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Smiskgewerbeschale und Akademie.
Die Unzulänglichkeit der heutigen Akademie

der bildenden Künste in Karlsruhe erscheint der
Oeffentlichkeit als bewiesen . Gleichzeitig ist die
allgemeine Meinung darin einig , daß daö ba -
dische Knnstgewerbeschnlwescn einer Reform be-
darf . Es liegt daher der Gedanke nahe , beide
Probleme im Zusammenhang zu lösen und da-
bei die unnatürliche neuzeitliche Trennung
der Lehrstätten für angewandte und bildende
Kunst wieder aufzuheben : jene wird
damit belebt , diese wieder auf den festen Vodeit
der Materialkenntnis gestellt werden , der alle
ihre wirklichen Meister getragen hat . Das all -
gemein anerkannte Bedürfnis der Wicderher -
stellnng inniger Beziehungen zwischen beiden
Kunstgattungen begegnet sich überdies mit dem
zwingenden Gebot sparsamerer , also vereinfach -
ter Staatsorganisationen . Nachdem beide Schnl -
gattungen dem Unterrichtsministerium unter -
stellt sind , soll die Reform eingeleitet werden .

Auch die Vertretungen der Künstler und
Kunstanstalten erkennen einmütig die Notwen -
digkeit einer Verbindung der Kunstgewerbe -
schule und Akademie der bildenden Künste an .
Folgerichtig ist und auch einfach durchzuführen
die Verbindung der Lehrklassen der Akademie
für Zeichnen , Malen und Bildhauerei mit den
Klassen der Kunstgewerbeschule in einer An -
staltsorganisation . Wenn aus der Kunstge -
werbeschule einige Nebengebiete wieder znr
Gewerbeschule zurückgewiesen werden , so kann
eine Kunstschule für die Lebrgänge der ange -
wandten und der bildenden Kunst der idealen
nnd allgemein anerkannten Forderung der .
Wiederverknüpsung dieser beiden Gebiete , der
Hoffnung ihrer gegenseitigen Belebung und Be -
fruchtung dienen und gleichzeitig unangebrachte
und lästige Rangstreitigkeiten verschwinden
machen . Es ist dann eine Frage der Geschick-
lichkcit und des Glückes , in diese Kunstschule die
richtigen Lehrer zu berufen , die in dem unein -
geengten großen Gebiete des Kunstunterrichts
neues Leben entwickeln . Einige Vakanzen bie -
ten schon bald den Raum dazu .

In der Mcisterabteilung der bisherigen Aka -
demie der bildenden Künste handelt es sich um
den Ersatz von Trübner und Schön -
l e b e r , in gewissem Sinne auch von T h o m a .
der seit Jahren keine Lehrtätigkeit mehr aus -
übt . Es muß vor der Berufung neuer Kräfte
entschieden werden , ob künftig die Meisterstätten
der bildenden Kunst nicht freiheitlicher , weniger
nach Anstaltsart als im Sinne einer Körper -
fchaft mit weitgehender Selbstverwaltung or -
ganisiert werden könnten . Es könnte die Ge -
legenbeit zu einer freieren Gruppierung der an -
gehenden Künstler um einige allgemein ange -
sehene und lehrsrendige Meister bereitet wer -
den ; diese Form besäße auch die oft gerühmten
Borzüge der ausländischen Meisterschulen . Die
Unterrichtsverwaltung will , dem Bernehmen
nach, diesen seit längerer Zeit von ihr gehegten
Gedanken nun zur Ausführung bringen und
kann wohl hoffen , daß er in den freiheitlichen
Strömungen auf allen geistigen Gebieten einen
genügend starken Träger findet . Die Berle -
gung der kunstgewerblichen Sammlungen aus
dem Gebäude der bisherigen Kunstgewerbe -
schule bietet in Verbindung mit einigen andern
einfachen Maßnahmen den nötigen Raum für
diese Meisterstätten der bildenden Künste . Im
Volke könnte so wieder ein lebensvoller Stamm
führender Künstler sich entwickeln , der in freier
Würde znm natürlichen Träger einer auch vom
Staate gern gepflegten Selbstverwaltung der
freien Künste würde .

Die formalen , organisatorischen Aufgaben
sind in dieser Klarheit gesehen einfach, - sinan -
ziell wird der Staat entlastet, ' die Kunstpflege
aber erhält frische Lust und stärkeren Puls -
ichlag , also Hoffnung auf neues Leben . Und
dieses Ziel muß auch mit ruhiger Bestimmtheit
in den Personalfragen festgehalten werden .

Der Achiskimdenlag.
Von Dr . Otto Möhrenbach .

II .
Die in der Vergangenheit mit Arbeitszeitverkür¬

zung gemachten Erfahrungen sind keineswegs ent -
mutigend . Der Einwand vor allem , daß die aewon -
nene Freizeit vom Arbeiter in Müßiggang und
Wirtshausbesuck verbracht werde , ist widerleat durch
die jahrzehntelangen Beobachtungen der Fabrik -
lnspektionen . Der Trinkbranntweinverbrauch ist
1802/1912 iion 4 .4 ans 2,8 Liter reinen Alkobol ae-
ninken . Die Lebrmeinnna Brentanos , daß die
Arbeitsleistung gehoben werde , bat sich glänzend be -
stätigt : Schuler berichtet für die Schweis Vroduk -
nonssteigerung und Kostenersvarnis bauvtsächlich
durch Vermeidung des ..Leerganas " der Maschinen ,
freilich auch ein Unterliegen technisch rückständiger
Betriebe : i>. Schulae - Gävernitz bat in der
Textilindustrie Nordenglands günstige Wirkungen
beobachtet : in der Feinmechanik und Ovtik der Seift «
werfe in Jena ist der Achtstundentag . nach eingeben -
der Darlegung von Abbe ^ mit beste,n Erfolg ein -
geführt worden : für eine Schwefelsäurefabrik weist

r o m o n t für den Uebergang siim © reifcfiicöt -
nmem (7y , Stunden effektive Arbeit ) ein Sinkender Produktionskosten von 90 Prozent nach.

Unser schwierigstes wirtschaftliches Gegenwart ?-
vroblem ist die Arbeitslosigkeit : iedss Mit¬

tel. sie zu lindern , mufc für diese Uebergangszeit an -
gewendet werden . Von der Absicht, mebr Arbeiter
unterzubringen durch Verkürzung der Arbeitszeit ,
ist man freilich bisher nie ausaeaangen . Es wird
und muß das Bestreben von Unternebmer und Ar -
bester stets sein , auf die Dauer den Ausfall durch

Mehrleistung auszugleichen . Unter heutigen Ver -
hältnissen jedoch , bei der vielerorts feststellbaren ae -
minderten Arbeitslust und Arbeitsleistung und der
Tendenz der Kürzung von Kavitalrente und Unter -
uebmeraewinn . wird sicher jener Zweck auch er -
reicht .

Nachdem wir im Krieg einen so boben Prozentsatz
unseres Volksvermögens verbraucht und abgenutzt
haben , schwerverschuldet uud von Lebensmitteln und
Rohstoffen entblößt sind, scheint nur eine höchste An -
strenanng von ArbeitSdauer und Intensität uns
mehr retten zu können . Dem widerraten jedoch
verschiedene Faktoren kübler Ueberleaung . Die
wünschenswerte gesteigerte Gütervroduktion vereitelt
der Feind , den wir noch sehr lange im Land haben
werden , durch Kontrolle der Aus - und Einfuhr : un¬
sere Schiffahrt ist vor allem von ihm abhängig : un -
sere schwache Valuta ist auf unabsehbare Zeit dem
Sandel ein Hindernis : die Ordnung unserer Finan -
zen bringt unvermeidlich Hobe Verkehrssteuern , drük -
kende VerbranchSstenern und eine Umwälzung des
Besitzes : das alles hemmt die Produktivkraft . Unsere
Volkswirtschaft ist beschwert mit einem abgenutzten
Inventar von Gütern und Menschen . Wir müssen
notaedrunaen ein langsames Tempo
einschlagen . Wer sich dieser Einsicht nicht verschließt ,
wird sich schließlich auch mit dem Achtstundentag be-
freunden können . Wieviele von uns nnd wie gut
uns diese notaedrunaen gemäßigte Wirtschaftsweise
ernäbren . kleiden , wohnen lassen wird , das wird sich
zeigen . Einer unerträglichen Ausbeutung durch
das Ausland wird aber vielleicht aerade der Mari -
malarbeitstaa vorbeugen . Menschenökonomic
ist das grundlegende . Wir sind durch den Krieg aus -
gehungert und geschwächt, aus der Revolution gehen
wir stark erholungsbedürftig und nervös hervor .
Übertriebene Hast der Arbeit würde sich mehr als
je durch Krankheit . Unfälle . Invalidität , das ist Ren -
tenbelastuna rächen , wäbrend der Zwang zur Mäßi -
gunn ein kräftiges , gesundes Geschlecht erhalten , ein
Anreiz für die Technik nnd Oraanisation . den Aus -
fall auszugleichen , sein wird , indirekt vroduktiv und
für eine fernere Zukunft entscheidend . Der demo -
kratischen Weltanschauung entspricht auch , jedem
Bürger ein möglichst großes Maß von freier Seit ,
von privater Lebensbetätianna zu sickern . Hiervon
darf man sich sowohl in politischer als in Wirtschaft -
licher Beziehung Großes versprechen .

Das Gespenst des Achtstundentags verliert gegen -
über den Tatsachen seine Schrecken . Der Schwer -
vunkt der Fraae lieat nicht in der vermeintlichen
Neueinsübrnng . sondern in der Ausdehnung des
Achtstundentags . Im Kleingewerbe , im Sandel und
auf privaten Bureaus war die Sache zumeist uock
neu . Was aber in der Industrie , in Staatsbetrieb
ben und im Verkehrsgewerbe durchführbar ist . muß
auch der Handel ans sich anwenden lassen . Wirkliche
»Schwierigkeiten werden sich bloß im Handwerk und
Kleinhandel ergeben , in letzterem erleichtert dnrch
den gegenwärtigen 6 Uhr -Ladenschluß bis morgen ?
9 Uhr . Was vollends den Beamten längst anacnebm
und recht ist , erscheint billig auch für alle andern
Schreiber . Zeichner und Rechner . Möglich allerdings
ist bei dieser Konzentration , daß manche kleine
U n t e r n e h m u u g durch die Notwendigkeit der
Einstellung weiterer Hilfskräfte n n w i r t s ch a f t -
lich wird und eingeben muß : unumgänglich wird
auf die Dauer eine schärfere Differenzierung
der Löhne sein, "da nicht ieder Arbeiter und Ange -
stellte in 8 Stunden dasselbe wie früber in mehr
wird leisten können . Nickt erhoben ist die Forderung
generell für Landwirtschaft und häusliche Dienste ,
auch unvereinbar mit der Natur dieser Arbeits - und
Dienstleistungen -, hier kann bei der Ungleichmäßig -
keit nnd notwendigen zeitweise, , Häufung , zeitweise »
Minderung ein Raubbau an Muskel - und Nerven -
kräften auch nicht befürchtet und einem Schuizbe -
dürsnis allenfalls durch wöchentliche oder jährliche
Ruhezeiten genügt werden . Freilich bat die Land -
arbeitsordnuna vom 24 . Januar 1910 auch da schon
eingegriffen und bestimmt , daß die tägliche Hockst-
arbeitszeit in 4 Monaten durchscknittlich 8, in 4 Mo¬
naten 10 und in weitereu 4 11 Stunden betragen ,
daß darüber hinaus geleistete Ueberstunden beson -
ders zu vergüten sind , und die Wege vom Hofe zur
Arbeit und zurück eingerechnet werden müssen . In
dieser Form wird sich bei gutem Willen auch der
Landwirt mit der neuen Keit abfinden können .

Einem unaufhaltsamen Erobernngszug gleicht die
geschichtliche Entwicklung des Marimalarbeitstags .
Schon regen sich auch im Ausland die Arbeiterorgani -
sationen , gerade bei unser « Gegnern . In Ena -
land ist der Achtstundentag in Eisen - und Stahl -
Industrie bereits bewilligt : die Bernarbeiter fordern
6 stündige Arbeitszeit , die Verkehrsarbeiter 44 . Ter -
tilarbeiter 45 , Heizer und Schiffbauer 47 statt der
bisherigen 54 Wochcniilmden . die Bauarbeiter sogar
40. auch die Landarbeiter 47 , die Bäcker außerdem
Abschaffung der Nachtarbeit . Wir werden nicht
lange alleinstcben mit dem Achtstundentag , wenn
auch keine internationale Bindung des Wettbewerbs
so bald erfolgt . Das geschieht dann vielleicht ohne
unser Zutun , da wir zurzeit weniger als je solchen
Einfluß haben , vielmehr — wie einst Robert Owen
— bekämpft nnd verspottet werde » als gläubige An -
bänger der Rebre vom volkswirtschaftlichen Segen
der kürzeren Arbeitszeit .

Neuerdings il8 . März ) wird bmstÄtlick aller An -
gestellten reickoaeset - lich der A ch t st n n d e n t a g
uud eiue Rubezeit von mindestens 11 Stunden ver¬
ordnet . Beginn und Ende der Arbeitszeit und der
Pausen sind entweder tariflich oder vom Arbeit
aeber im Einverständnis mit dem Angestelltenaus¬
schuß oder der Auaestelltensckast sestzuleaen und
durch AusSana bekanntzumachen . Darüber binaus
dürfen Arbeiten in Notfällen , im öffentlichen In -
teresse und zur Verhütuua des Verderbens von Wa -
ren oder des Mißlingen « von Arbeitserzeunnissen
vorgenommen werden , worüber ein Verzeichnis zn
führen ist. Der Arbeitgeber darf an 20 Tagen im
Jahr Ueberarbeit (nicht über 10 Stunden und 10 Uhr
abends ) anordnen , was auf einer Ausbängetafel
jeweils vorher einzntragen ist. Ausnahmen kann der
DemobilmacknngSkomnnssar zulassen . Die Verord -
nuna erfaßt alle kaufmännischen , teckniscken und
Büroauaestellten und Lehrlinge , nickt solche in leiten -
der Stellung lVorgesetzte von 20 Angestellten oder
SO Arbeitern oder mit 7000 . Ä Gebalt ) , und nickt
die Land - und Forstwirtschaft und die Avotbeken :
wobl aber gilt sie für alle Arbeitgeber einschließlich
*■ Körperschaften des öffentlichen Rechts .

Sie Zriede » sverhavd !Wgeu .

Die Einladung an die deutschen Vertreter zu den
Vorfriedensverhandlungen .

«Eigener Dmhttericht .)
b . Berlin . 17. Rvril . Der Borsibende der inter -

alliierten WaskenstillstandSkommissiiin in Svaa Ge-
»cral Nudant bat . wir wir hören, in Svaa dem Bor -
übenden der deutschen Kommission General v . Dam -
merstein den TeLt der vom Präsidenten Wilson ae-
baltenen Ansvrnche im Biererrat über die Einladung
der deutschen Delegierte » znm '25. April nach Ber -
sailles überreicht. Damit ist dir Einladung au
die deutschen Vertreter zu den LorfriedenSverband -
lunaen erfolgt . Die deutsche Delegation wird vor-
auSstchtlich ansanas nächster Woche nllch Berlin rei -
srn . während die Mitglieder der deutschen Frieden ?-
tommission . der auch die WaffenstillstandSkommission
angehört , sich von Svaa aus nach Paris brachen
werde.

b . Rotterdam , _17. April . sEig. DrahtberiM .) Wie
die .. New Jork Sun " aus Paris berichtet , will Wil¬
son in Frankreich bleiben , bis die Deutschen den
Friedensvertrag unterzeichnet haben . Er werde also
frühestens anfangs Juni in Amerika eintreffen kön -
nen . Wilson sei der Ansicht, daß die Unterhandlun -
gen mit Oesterreich und der Türkei und Bulgarien
, licht lange dauern würden . Er hoffe, bei seiner Rück-
kehr dem Senate sämtliche Verträge unterschrieben
vorlegen zu können .

Die Saarflebietsfrage und die Besehung der
Rheinlaade .

v«.'igener Drahtbericht .)
b . Berlin . 17 . April . Der Reichsminister Graf

Brockdorff - Rantzau erklärte in einer Unterredung
mit dem Berliner Vertreter der ..Neun . Times " auf
die Frage , welche Stellung die deutsche Regierung
gegenüber der neuerlichen Erklärnna der HabaS -
aaentur über die Regelung der Saargebiets -
frage und die militärische B e s e L u u a der
Rheinlande einnehme , da « er in der voraesckla -
aenen Regelung der Saaraebietsfraae nichts als
eine schleckt verhüllte Annexion sebe.

Graf Brockdorff -Randau erklärte : Ick würde
einen Friedensvertrag , der diese Bestimmungen ent -
bält . niemals unterzeichnen . Deutschland ist bereit .
Frankreich für seine zerstörten Bergwerke Schaden -
ersatz zn leisten . Wenn an Steile von Politikern
erfabrene Geschäftsleute diese Fragen zu regeln
hätten , so würden sie einen Wen finden , der Frank -
reich sicherer zu einem ausreickenden Erwerb ver -
Kelsen und damit zu einer Annäherung statt zu einer
dauernden Entfremdung der beiden Völker fübren
wird . Wir sind bareit . den französischen Friedens -
delegierten entsvrcchende Vorschläge zu machen .

Aus die Frage , welche Stellung die deutsche Regie -
runa wegen des linken Rheiniifers einnimmt , sagte
der Minister : Eine Entwaffnung Deutschlands an
seiner Rbeinarenze würde erträglich sein , wenn sie
auf Geaenseitiakeit berubt . Die deutsche Regierung
hält an der Notwendigkeit fest, daß mit dem Ab-
schluß des Friedens d ^r Grund für die Belebung
deutschen Bodens durck seindlicke Truvveu weafällt .

Berlin , 17 . Avril . In einer Unterredung d? S
Spezialkorrespondenten der .̂New S) otk Sun " K . A.
Wigand , mit dem Reichsminister des Auswärtigen ,
Grafen Brockdorfs-Rantzan , sagte dieser , er könne
nicht glauben , daß die Erklärung der Havasagentur
über die Regelung der Saarbeckenfrage und der
militärischen Besetzung des linken Rheinlandes mehr
als ein Versuchsballon sei , »m festzustellen ,
wie viel die öffentliche Meinung Deutschlands er -
tragen könne . Der angegebene Inhalt der Erklä -
rung stehe zu sehr im Widerspruch mit den Grund -
sähen , die Präsident Wilson als Unterlage für den
Friedensschluß verkündet habe , die von den beiden
Kriegfiihrenden im November 1918 angenommen
wurden .

Bern , 17 . April . Die sozialistische Presse seht deu
Kampf für den Frieden in äußerst scharfer Weise fort .
Die „Huonrnitö " geht ernout in einer Besprechung
auf die Regelung der Frage des S a a r b e ck e n s ein
und schreibt : Man muß blind sein , wen » man nicht
in einer solchen Regelung den Keim zu neuen Ken -
fftften erblickt. Diese Regelung zeigt das ,cnge-heuer -
liche Resultat , au dem das Kompromiß ztvischen dem
französischen IinperiaiiSmu -? und ' den Wilsonschen
Grundsähen geführt hat . Wenn der Krieg wiebcr
über die Welt kommen sollte, so wird er von diesem
Wahnsinn herpammen , in dem man die Klauen des
Ti^ erS erkennt . „Journal du Peuple " sägt , man
muffe nur befürchte » , daß mmesichts eines solchen
Friedeusresultates Rußland und Deutschland sich a,rf
Kosten der Entente verbinden würden .

Aayö George über die Friedevsftage.
London, 17. April . lReuter . ) Lloyd George

begann seine Rede im Unterhause damit , daß er zu «
gab . daß die ganz : Welt ittigeduldig auf den F r i e .
den warte . . Er wieS andererseits auf das Riesen -
hafte der Aufgaben der Delegierten hin , denen Pro -
bleme von noch nicht dagewesener Schwierigkeit und
Wichtizkeit gegenüber standen . Er wies darauf hin ,
daß zehn neue Staaten entstanden seien . Einige ,die unabhängig seien , andere , die halb abhängig
seien und einige , die möglicherweise unter Sbutz -
Herrschaft stehen würden . Î hre Grenzen müßten
angedeutet , wenn nicht endgültig festgesetzt werden .
Die Grenzen von 14 Ländern müßten neu gezogen
werden . Lloyd George venvies auf die internatio -
nalen Vereinparungen über Arbeite rfragen
hin . die bisher noch nicht versucht worden feien . Da¬
neben gäbe es noch große Experimente , an denen
der ganze Frieden hange , nämlich die Gesell -
schaftder Völker , zu lösen . Ein Fehler könnte

Die heutige NuNmer m

?,u einem allgemeinen Kriege führen . Fast jedes
Volk der Erde sei an der Beratung dieser Probleme
beteiligt und das rechtfertige die Zeit , die dafür in
Anspruch . genommen werde . lLebhafter Beifall .)
Die Konferenz müsse ihre Arbeiten abkürzen , denn
sie habe , während sie versucht habe aufzubauen , in
vielen Ländern die Grundlagen der Gesellschaft ein -
stürzen sehen . Fragen , von denen man vor dem
Kriege nie gehört hatte , hätten jetzt beinahe einen
Konflikt zwischen zwei alliierten Swaten verursacht .
Die Schwierigkeiten am Balkan hätten eine At°
mosphäre von Unruhen entfacht , aus der heraus der
Krieg entstanden sei. Eines der charakteristischstenMerkmale der gegenwärtigen Lage sei, daß infolge
der Zerbröckelnng großer Reiche Mitteleuropa
i n Balkan st aaten balkanisiert wordeu
sei .

Die Lage in Rußland sei eines der komplizier -
testen Probleme , die jemals dagewesen seien . Nie -
mand könne behaupten , daß die Organisation , die
Zentralrußland beherrsche , gleichzeitig äe facto für
ganz Rußland bestehe . Von Anerkennung könne
keine Rede sein . Die ? sei niemals vorgeschlagen
und niemals in Behandlung genommen worden , da
keine Regierung Rußland vertrete . Ueberdies grei -
fe „ die bolschewistischen Heere in diesem Augenblick
die Freunde der Alliierten in Rußland an . Lloyd
George kam sodann auf den Vorschlag einer m i l i -
tfi Tischen Intervention zu sprechen und
sagte : Wie immer die Stimmung in England sein
möge, die praktischen Schwierigkeiten eines großen
militärischen Vorgebens in Rußland seien unge -
heuer . Rußland habe wohl den Feind im Lande ge-
sehen , sei aber Niemals von einem auswärtigen
Lande erobert worden . Selbst wenn eine Eroberung
möglich wäre , so würden doch die politischen Sckwie -
rigkeiten bestehen bleiben . Llohd George sagte , er
würde lieber Rußland den Bolschewi -
sten überlassen , als Großbritannien
infolge einer kostspieligen militärischen Intervention
bankerott zu machen . Er sei überzeugt , daß e.S
der größte Unsinn wäre , eine militärische Inter -
vention in Rußland zu versuchen . Die englische
Politik sei . _einen ? ewaItsa m t n Uebergrifs
des Bolschewismus auf die alliierten
Länder zu verhüten . Deshalb organisiere
England alle Hilfskräfte in den alliierten .Ländern
und in den benachbarten Gebieten von der Ostsee
bis an das Schwarze Meer . Wenn der Bolscheivis -
mus eines der alliierten Länder angreifen würde ,
so wäre es die Pflicht Englands , es zu verteidigen .
Die Politik Englands sei , die einander bekämpfenden
Parteien in Rußland dazu zu bewege » , die Errei -
ckung ^ einer allgemeinen annehmbaren Regierung
zu besprechen , die die Alliierten als russische Regie -
rung anerkennen könne . Er zweifle nicht an dieser
Lösung . Es seien unverkennbare Anzeichen dafür
vorbanden , daß Rußland wieder empor
komme , und wenn es erst wieder gesund und nor -
mal sei , dann sei es Zeit siir die Alliierten , in Ruß -
land Frieden zu machen .

lieber die F r i e d e n S b e d i n g u n g e » sagte
Llovd George , die Vertreter der Großmächte seien zu
einem vollständigen Einvernehmen Wer die großen
grundleaenden Fragen bezüglich des Friedens mit
Deutschland gelangt . Sie hätten diese Fragen bereits
formuliert , und er f» nfe , daß sie Ende der nächsten
Woche vorgelegt werden würden . Llohd George sagte
ferner : Die französischen Soldaten , die er in den ver-
wüsteten Gebieten getroffen habe , hätten gesagt , gebt
uns einen guten Frieden . Niemand hätte die neuen
Probleme und die besonderen Empfindlichkeiten Euro -
pas mit ihren alten Erfahrungen an nationalen Kon-
flikten svrnvathischer behandeln können als der P r ä -
s i d e n t Wi l s o n . (Beifall .) Die Konferenz habe
niemals die Tatsache vergessen , daß die meisten Leiden
und die größten Opfer des Krieges von dem Helden-
Haften Frankreich getragen worden seien . Frankreich
babe ein Recht dar<mf, vor einer Wiederholung des
Angriffes gesichert zu sein . In allen Fragen , die uns
vorgelegt werden , gelangten wi :: zu einstimmigen Be -
Muffen . (Beifall . ) Die Friedenskonferenz hat ein -
stimmig und ohne Zögen , beschlossen, daß es ein Feh -
ler ersten Ranges sein würde , die FnedenÄbedingun -
gen zu veröffentlichen , ehe sie mit dem Feinde ge-
schlössen würden . Keine Friedenskonferenz habe ,e-
mal ? ihre Verhandlungen öffentlich gehalten . Wir
wollen mehr einen guten Frieden , als eine gute Presse
haben . (Beifall .) Jede Verpflichtung der Regierung
sei in die Forderungen der Alliierten amgencmw,en
ivorden . Die Regierung sei niemals um, ein Iota
von diesen Forderungen abgelvichen . Sie habe daran
festgehalten , weil sie sich für berechtigt gehalten habe.
Wir wollen , sagte Llovd George , einen strengen Frie
den , weil der Fall es verlangt . Aber es durfte nicht
berechtigt sein , Rachegefüble zu befriedigen , sondern
Gerechtigkeit zu üben . Jede Mauiel und iede Be¬
dingung muß in gleicher Weise gerechtfertigt sein .

Ich werde nach Paris zurückkebren. wenn das
Haus mick dort haben will . iLebb . Beifall .) Jeder der
dorthin zurückkehrt , wird mit den Abgesandten des
Feindes zusammentreffen . Er muß das volle Ver¬
trauen des Parlamentes besitzen. Eines der Eraeb -
nisse des Friedens wird die Entfernung der
großen kontinentalen Rüstungen sein .
Die Streikräfte DeutfcklandS werden zu einem
Heere berabaeketzt werden , das eben ausreicht , um
den Polizeidienst in seinen Städten durchzuführen
nnd seinen Handel zu schützen. Wir und Europa
müssen durchaus Ruhe baben . Die Gefahr bestebt
nickt , daß es in Deutschland noch zu einem neuen
Ausbruch kommt , denn Deutsckland könnte mit Mibe
nur 80 000 Mann ausbringen , un , die Ordnung auf -
reckt zn erhalten . Die Gefahr besteht jetzt , daß die
Welt in Stücken gebt , wenn das hagere Gespenst des
SunaerS durch das Land streift . Llovd George be»
tonte zum Schlüsse , dvß es die Pflicht aller Staats -
männer . Parlamente und Führer der öffentlichen
Meinung sei . den Triumph des Rechts nicht durch
Nachgiebigkeit zu verderben .

Liattes umscht 8 Seiten.
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Im Anmarsch gegen München.
AuS den uns vorliegenden Meü>ungen geht hervor,

daß alle verfügbaren Truppen / besonders aus Regens -
bürg und Ingolstadt , gegen München in Bewegung
gesetzt sind , nachdem ein Handstreich wegen zu gerin¬
ger Kräfte mißlungen war. Der Angriff soll von-
Dachau ans! beginnen und von einem bekannten baye¬
rischen General geleitet werden . Sämtliche modernen
Kampfmittel stehen den Truppen zur Verfügung . Die
!>iote Garde hat bei Allach , nicht weit von Dachau,
die Schienen aus der Strecke Ingolstadt —München
iHtjisertsien . Die Münchner Anarchistemührer
:1uc65ov , Landauer und Wadler wurden ins
rfuchthauS Ebrach bei Bamberg gebracht . Aus Würz-
bürg wurden Sauber und Hegemeister ebenfalls dort -
hin gebracht .
Aufruf cm die Lauern . — Waffenablieferung . —

Schließung der Vergnügungslokale .
München . 17. Avril . Die Korrespondenz Sott -

mann meldet : Die „Mitteilungen des Vollanasrates
der Betriebs - nnd Soldatenräte " enthalten in ihrer
heutigen dritten Nummer wieder eine Reihe von
Verordnungen , u . a . einen Aufruf an die baue -
rischen Bauern , worin festgestellt wird , daß
die Näterevublik nicht Unordnung . Hunger und
Elend bedeutet , sondern die Gerechtigkeit im Namen
des arbeitenden Volkes will . Weiter beißt es : In
Eurem eiaenen Interesse dürft Ihr die Lebensmittel -
liefzrunaen nach München nicht einstellen . Wird die
städtische Arbeiterschaft der Not vreisaeaeben . so
werdet auch Ihr Bauern die Folgen dieser Not am
eigenen Leibe verspüren . Denkt Bauern an die
furchtbare Schuld , wenn Ihr unschuldige Kranke.
Greise . Kinder und Säuglinge dem Sunaer preis -
gebt dadurch, dak Ahr die Milch und die anderen Le¬
bensmittel nach München nicht liefert .

Der Münchner Stadtkommandant
Egelhofer sordert in einem Appell an die Arbeiter
auf . Disziplin zu halten , Kompagnien und Batail¬
lone zu bilden und in geschlossenen Zügen zu de-
manstieren . Eine neue Bekanntgabe über die Was -
fenablieferung besagt , daß sämtliche Bürger ,
die nicht im Besitze eines von der Stadtkommandan -
tur ausgestellten Waffenscheines sind, alle Schuß -
Waffen, auch Jagdgewehr : und Dekorationswaffen
rtrit Munition bei der Stadtkvmmandantur abzu--
liefern haben . Auch Sieb - und Stichwaffen müssen
abgeliefert werden . Haussuchungen nach Waffen
werden auf schriftlichen Befehl und Anweisung der
Stadtkommandantur vorgenommen . Verstoß : wer--
den durch das Revolutionstribunal bestraft.

Nach einer neuen Verfügung sind sämtliche Kon¬
ditoreien Cafös und Konzertlokale ge -
schloffen zu halten . Die Herstellung von Konditorei -
waren ist untersagt , dabei find die Inhaber aller Le¬
bensmittelgeschäfte verpflichtet, ihre Geschäfte offen
zu halten . Wer sein Geschäft böswillig schließt, wird
lofort dem Revolutionstribunal übergeben und sein
Geschäft nationalisiert .

Gustav Landauer veröffentlicht eine Erklä¬
rung , worin er die Umgestaltung anerkennt nnd be-
errufet , sowie dem Aktionsausschuß seine Kräfte zur
Verfügung stellt.

Der Münchener Frühzug ist gestern mit
einiger Verspätung in Augsburg eingetroffen , führte
aber keine Post mit .

Verschanzungen nördlich von München .
lEigener DraMerickt, )

b . Bamberg . 17 . Avril . Der Vormarsch des
.Freikorps Evv vom Lager bei Gotha gegen
München hat bereits begonnen . In München regie -
ren inzwischen die Svartakisten L e v i e n und
Bentbeimer völlig willkürlich. Sie hindern die
Plünderungen nickt . Hinter ihnen stehen etwa
20 000 Mann , die sich aus der Münchener Garnison
und bewaffneten Arbeitern zusammensetzen . Bis
heute muß die Bürgerschaft alle Waffen abgeliefert
haben . Wer von heute an noch solche besitzt , wird
erschaffen. Das Proletariat arbeitet an Set »
schanzunaen nördlich von München gegen
Angriffe von Reaierunastruvven . Der Bahnhof und
die öffentlichen Gebäude sind gespickt mit Maschinen-
aewebren . Die nach München einlaufenden Eisen -
babnaeleise sind aufgerissen . Die Nab-
runasmittelversoraunn stockt noch nicht so sehr, wie
man Zuerst angenommen hat . Die Zahl der Toten
bei den letzten Kämvfen dürfte 30 Personen nicht
übersteigen . Der Zustrom zu der von der Regie -
rung Sossmann ausgerufenen Kolkswehr ist sehr
groß.
Die Regierungstruppen 10 Kilometer vor München .

lEigener Drahtbericht .)
b . Bömberg . 17 . Avril . Die Reaierunasrruvven

stehen etwa 10 Kilometer vor München . Preising ,
etwa 30 .Kilometer nördlich von München in der Rick -
tuna nach Reaensbura . und Landsbera . etwa 35
Kilometer südwestlich von der Sauvtstadt in der
Richtung nach Lindau , sind in den Sänden der Re -
aierunastruvven . Ebenso hat der Vormarsch
deS FreikorvS Evv gegen München begonnen .

Augsburg, 17 . April . Gestern abend 11 .IS Uhr kam
nach mehrtägiger Pause wieder der erste Per -
sonenzugaus München hier an . Ein Reisen -
der berichtet der „Auysvurger Postztg .

"
, bei Dachau

ständen Truppen der Regierung Hoffmann , denen 500
Soldaten und ungefähr 10 000 Arbeiter gegenüber¬
ständen. Die Haltung des Militärs in München sei
sehr unsicher: es habe den Anschein, als ob es sich im
Dalles eines Erfolges der Regierungstruippen auf
deren Seite schlagen würde. Wegen des !v«mgels an
Bargeld ist für heute früh in München die Oeff -
nung offener Depots im Beisein der Eigen -
tümer angeordnet worden. Die Besitzer erhalten
Gutscheine . Im Falle ihres Nichterscheinens erfolgt
zwangsweise Oeffming . Der Mangel an Le -
» enZmitteln macht sich in München fühlbar.
Seit einigen Tagen gibt es keine Milch mehr.

Noch weiteren Meldungen aus München ist die
Rote Garde Herr der Stadt . Der Bahnhof ist
mit Diaschinengetvehren und Geschützen besetzt . Das
Proletariat 'wird weiter bewaffnet . Die Rote Garde
ist bereits über 12 000 Mann angewachsen, die in
Abteilungen z>u 500 Mann formiert sind und angeblich -
stramme Disziplin bewahren.

*
Die bayerische Regierung ist setzt an die Reichs-

Regierung mit der Bitte um militärische Hilfeleistung
auch aus Württemberg zur Herstellung der Ordnung
>md Sicherheit und zur Beseitigung der anarchistischen
Gefahren in Südbayern herangetreten . Die Reichs-
regierung soll diese Bitte auch Württemberg sofort
übermittelt haben. Die Entschließung in der Staats -
regierung ist noch nicht bekannt. Die persönlich ge-
führten Verhandlungen des bayerischen Ministerprä -
sidenten und des Kriegsministers mit 'der württem-
liergischen Regierung sollen bereits Früchte gezeitigt
haben.

Der irrtümlicherweise in Regensburg verhaftete
Bauernbundführer Gandorfer befindet sich wieder
in Freiheit und Hält sich gegenwärtig in Bamberg
auf .

Von Lindau aus unternahmen bewaffnete Sparta¬
kisten auf dem Bodensee mit MotoÄooten einen Vor-
stoß gegen Friedrichshafen , um die dortigen
Dampfer und Zeppelinwerte an sich zu dringen . Sie
wurden aber

Die Skreillage.
Beendigung des Ausstandes in der Badischen

Anilin - und Sodafabrik .
Ludwiaölrnfcn a . 316. , 17 . Avril . Der Ausstand

der Beamten der Badischen Anilin - und
Sodafabrik ist gestern nachmittag beendet wor -
den . Die Arbeit wurde beute früh wieder auf -
genommen .

Die Verhandlungen .
lEigener Drabüberickt .)

h . Berlin . 17 . Avril . Der Berliner Ausstand
der Angestellten bat am Donnerstag steine
Erweiterung erfahren . Die Angestellten der Stra -
ßenbahn . der Hoch - und Untergrundbahnen haben
sich a e a e n die Teilnahme am Ausstand erklärt.
Die Mehrzahl der Geschäfte, mir Ausnahme der gro-
ßen Kaufhäuser , ist aeöffnet . Die Vertreter der
Ausstandsleituna und die Vertreter der Regierung
verbandeln noch weiter .

Gegen den Ausstand .
lEigener Drahtbericht.)

b . Berlin , 17 . April . In geheimer Abstimmung
nahmen gestern die Angestellten des Hauses Uli -
stein & S o . zum Ausstand Stellung . Die Abstim-
mvng endete mit dein Ergebnis , daß 654 gegen den
Ausstand und 76 für denselben abgegeben lvurden,
In dem Sche r lfchen Zeitungsbetneb hatte sich
gleichfalls bei der Abstimmung die Mehrzahl der An-
gestellten gegen den Ausstand erklart .
Abbruch des allgemeinen Ausstandes in Düsseldorf.

Düsseldorf . 17 . Avril . Der allgemeine Ausstand
steht vor dem Zusammenbruch . Nachdem in den
Gas - . Wasser- und Elektrizitätswerken , der Betrieb
wieder aufgenommen worden war . wurde gestern
bereits wieder in vielen Betrieben gearbeitet . In
den Versammlungen der streikenden Arbeiter am
Vormittag wurde den Streikagitatoren schwere Vor -
würfe gemacht, daß sie die Arbeiter in den Aus -
stand gehetzt und um den Lohn für zwei Wochen
gebracht hätten .

Düffeldorf . 17 . Avril . In den am Mittwoch ab -
gehaltenen Betriebsversammlungen der streikenden
Arbeiter wurde mit überwiegender M e h r b e i t
der Beschluß gefaßt , den allgemeinen Ausstand in
Düsseldorf sofort abzubrechen und bereits beute
Donnerstag früh die Arbeit wieder
aufzunehmen . Der gestrige Tag ist ruhig ver-
laufen .

Kein allgemeiner Aussland im Wuppertal .
Berlin . 17 . Avril . Berliner Blättermeldunaen zu-

folge sind die Bestrebungen , auch im Wuvvertal einen
allgemeinen Ausstand hervorzurufen , vollständig ge-
scheitert. Die Bankbeamten lehnten mit aroner
Mehrheit den Eintritt in den Sympathiestreik zu-
aunsten der Berliner ab.

Abflauen des Dergarbeiterstreiks im Ruhrgebiel .
Effen q . d . R .. 17 . Avril . Bei der Mittaasschicht

verminderte sich gestern die Zahl der Ausständigen
abermals um über 1200. Sie beträgt 80 030 gegen
87 271 bei der vorgestrigen Mittagssckicht . Ins -
aekamt wird auf 5 2 Schach tan lagen wieder
voll gearbeitet . Von mehreren Zechen wird
aemeldet . daß die Arbeit wieder aufgenommen wer-
den soll.
Abbruch des Generalstreiks in Mülheim (Ruhr ).

Mülheim a. d . 91» 17 . Avril . Die Mülheimer Ar-
beitersckaft beschloß in einer beute abgehaltenen
Massenversammlung den allgemeinen Aus -
st and abzubrechen und morgen die Arbeit be-
schränkt wieder aufzunehmen . Nur die B e r a a r -
heiter werden weiter im Ausstände verharren .
Die Straßenbahn beginnt morgen ibren Dienst . Die
Friedrick-Wilhelm -Sütte erklärt , vorläufig nur 400
Arbeiter beschäftigen au können, da es an Kohlen
fehle . Demnach dürfen etwa 2000 Arbeiter vorläu -
ftg nickt besckäftiat fein .

Die Bankbeamten in Dresden .
lDrahtmelduna unseres Dresdener Korresvondenten .)

C . Dresden , 17 . April . Sobald das Standrecht
aufgehoben ist , wollen die Bankbeamten in den
Ausstand treten , wenn bis dorthin die Forderungen
nicht bewilligt sind.

Aussland der Bankbeamten in Chemnitz.
Chemnitz. 17. Avril . Die hiesigen Bankanae -

st e l l t e n sind aestern in den Ausstand getreten .
Sämtliche Banken haben geschlossen.

Leipzig , 17. April . Die . Straßenbahn -
angestellten haben beschlossen , zur Durchsetzung
ihrer noch nicht erfüllten Lohnsorderunzrn sosort
in den Ausstand zu treten .

In Oberschlesien.
Beuthrn i . Oberschl. , 17 . April . Auf der Bismarck-

Hütte wurde gestern Generaldirektor T h i e l i und
Direktor Möhren von der Arbeiterschaft abgesetzt.
In der Vereinigten Königs - und Laurahütte wurde
für den kommenden Montag der Rücktritt des Gene -
raldirektors Hilger verlangt . In Hindenburg wurde
durch Flugblätter von den Kommunisten für heute
zum Sympathiegenevalstreik für Essen und München
aufgefordert .
Der Ausstand in Bremen und die amerikanischen

Lebensmittel .
Bremen . 17 . Avril . Die Lebensmittelkommission

machte bekannt , daß weaen der Ausstände die für
Samstag beabsichtigte Verteilung von Kartof¬
feln und Mehl nicht erfolgen könne. Der
Kavitän des amerikanischen Dampfers ..Franklin "
erklärte , sofort wieder abfahren zu wollen . Daraus
setzte in kurzer Zeit eine organisierte Silfsbewe -
a u n g aus bür gerlichen Kreisen ein . Mehr
als 100 Personen , darunter zahlreiche Akademiker,
machten sich an die Entladung des Damvsers . Die
Aktion steht unter militärischem Schutz. Der Hafen
ist militärisch besevt .

Aus Bremerhaven verlautet , daß der Ar -
b e i t e r r a t und der löer - Ausschuß die u n -
gestörte sofortige Abfertig u na der aus
der Unterelbe lieaenden Lebens Mittelschiffe
und den ungestörten Abtransvort der sämtlichen
dort liegenden oder auf Lager an bringenden Nah¬
rungsmittel gewährleistet . Sie wollen ieden Ver -
such , diese Arbeit zu stören , mit Entschiedenheit be -
kämvfen .

Bremen . 17 . Avril . Der allgemeine Ausstand bat
gestern im Laufe des Tages zur Stillegung
fast des aesamten Straßen bahn Verkehrs
geführt . Nur wenige Linien halten den Betrieb
zeitweilig notdürftig aufreckt.

Regierungstruppsn gegen Bremen .
( Eigener Drahtbericht.)

b . Berlin . 17. Avril . Infolge der Bedrohung der
Lebensmittellöschuna in Bre m e n durch den dort
proklamierten allgemeinen Ausstand haben sich Re-
aierunastruvven gegen Bremen in Beweauna gesetzt .

Der Vormarsch der Alärker . — Eichhorn aus
Braunschweig geflüchtet.
lEigener Drabtbericht .)

b . Berlin . 17 . Avril . Wie wir erfahren , bat der
Vormarsch des Korps Märker in Braunschweia be-
gönnen . Wolfenbüttel ist bereits kampflos
besetzt worden . Die Stadt Braunschweia wird
voraussichtlich noch im Laufe des Taaes besetzt wer -
den. Der frübere Berliner Poliaeivräsident Eick -
Horn ist aus Braunschweia geflüchtet , ebenso der
Präsident M e r a e s .

Die Braunschweiger Regierung hat eine Anzahl
von angesehenen Bürgern als Geiseln sestge-
nommen . General Marker hat erklären lassen, daß
die Festnahme von Geiseln nach dem Kriegsrecht
bestraft werden würde .

Sie deutsche Republik.
Die Gründe zu Schiffers Rücktritt

sind auf staatsrechtlichem und volitischem Gebiet zu
suchen . Schiffer hatte nach einer Meldung der
„Franks . Zta .

" Bedenken gegen die Schaffung ae-
wisser neuer Stellen und hat diese Bedenken auch
bei der Aufstellung des Etats aeltend aemackt. Dann
aber ist er ein Geaner des Staatsaericktsbofes . weil
er fürchtet. daß dieser Gericktshos eine fortdauernde
Quelle der Beunrubiauna wäre und sckließlick zu
einem Gerichtshof über volitiscke Anschauungen wer¬
den könnte in dem nickt nur wirkliche Verfehlungen
und Veraehen abgeurteilt werden , sondern auch
Handlungen , die sick aus der politischen Ueberzeu -
guna des Täters erklären . Es sind starke Bemübun -
aen aemackt worden . Schiffer im Amte zu halten .
Das aesamte Kabinett hat ihn drinaend gebeten , >t>ie
demokratische Partei stebt geschlossen hinter ibm.
und auch die rechtsstehenden Parteien haben ihm ihr
Vertrauen auSaedrückt. Er bebarrte dennoch auf
seinem Rücktritt, weil er fürchtet , daß durch sein
Bleiben über kurz oder lana die Somoaenität des
Kabinetts gestört werden könnte. Er will nicht ae-
aen seine bessere Ueberzeuauna im Amte bleiben und
teilt nicht die Ansicht , daß man im Staatsinteresse
unter Umständen auch in schwieriger Zeit im Amte
bleiben müsse. Er hält dafür , durch schnelle Ent -
scheiduna Klarheit zu schaffe» .

Das Steuervroaramm Schiffers wird auch unter
Dernbura einaebracht werden , nachdem es im Kabi-
nett einstimmia aenebmiat worden ist .

Der deutsche Wirtschaftskongreß.
Berlin , 16 . April. Der deutsche Wirtschaftskongreß

veranstaltete heute feine dritte Kundgebung, die sich
mit den im Mittelpunkt des Interesses stehenden Fra-
gen der Kammern der Arbeit und des Räte -
s y st e m s beschäftigte. Ein Vertreter des Reichswirt-
schastsministeriums begründete den von der Regierung
eingebrachten Gesetzentwurf und suchte die gegen die¬
sen erhobenen Vorwürfe zu widerlegen . Ihm trat
scharf Max Cohen - Reich, der Vorsitzende des Zen -
trolrates der deutschen sozialistischen Republik, ent-
gegen , der das lange Zaudern und Säumen der Re-
gierung und die zu spät erfolgten Konzes -
s i o n e ii tadelte , die nur neue Begehrlichkeit geweckt
hätten . Auch bemängelte er die Beschränkung der
Kompetenz des Reichswirtschastsamts , die die Regie -
rung vornehmen wolle . Oekonomierat Dr . v . Alt -
rock warnte davor , schelnatisch Gedanken, die für die
industriellen Berufe gelten , auf die Landwirt -
s ch a s t zu übertragen und dadurch deren Prvduktions -
fähigkeit vi verringern . Dr . Hörle sprach für die
Angestelltenverbände , für die er ebenfalls
das Recht der Mitbestimmung beim Produktionsprozeß
unter Bezugnahme auf den gegenwärtigen Streik in
Anspruch nahm . Richard Müller vom Vollzugsrat
der A .- und S .- Räte betonte , daß auch er den Wieder-
aufbau der deutschen Wirtschaft durch seine Arbeit zu
fördern beabsichtige . Er rechne es sich als besonderes
Verdienst an , daß er in einer Zeit , in der die .Hand-
Arbeiterschaft die Verbindung mit den Intellektuellen
von sich weisen wolle, stets für die Gleichberechtigung
von Kopf - und Handarbeitern eingetreten sei und die
Notwendigkeit , auch die Intellektuellen zur Mitarbeit
beim Produktionsprozeß heranzuziehen , immer verfoch¬
ten habe . Er begründete wie die anderen Redner
die Möglichkeit eines Ausgleiches durch den Wirt -
fchaftskongreß. Nachdem Assessor Roehl den Stand -
Punkt der christlichen Gewerkschaften dargelegt hatte,
trat Direktor Krämer mit wirksamen Worten für
den Wert der intellektuellen Arbeit ein .
die heute zu Unrecht zurückgesetzt werde und deren
Schwächung ein schwerer Schaden für das Wirtschafts-
leben bedeute. Generaldirektor B r Simon n schloß
die Kundgebung, indem er darauf hinwies , daß die
sämtlichen Redner trotz aller Gegemäklichkeit grund-
sätzlich sich auf den Standpunkt eines Wirt schafts -
Parlaments gestellt hätten und von dieser For-
derung eine Gesundung deS Wirtschaftslebens ertvar -
teten .

Erbschaftssteuer .
Der Entwurf eines Reickserbschaftssteuergesetzes

ist im Finanzministerium setzt soweit fertigaestellt .
daß er schon in allernächster Zeit dem Staatenaus -
schuß zugehen kann.

Neubesetzung der Auslandsposten .
Von maßgebender Seite wird dem W . B . mft-

geteilt :
Verschiedene Leitungen haben Nachrichten gebracht

des Inhalts , das Auswärtige Amt habe sich aus
Kabineitsbeschlnß an die drei Mebrheitssraktionen
gewandt mit der Bitte , solche ihrer Angehörigen
zu benennen , die für die Besetzung von Gesandten -
Posten in Krage kämen. Diese Meldungen ent-
svrechen den Tatsachen nicht . Weder ist der Reichs-
minister des Aeußern an die Parteien beranaetreten .
noch liegt ein solcher Kabineitsbeschlnß vor . Bei der
bevorstehenden Neubesetznna von Auslandsvosten sol-
len nach dem Willen des Kabinetts allerdings auch
Männer herangezogen werden , die das Deutschland
von heute und dessen Regierung nach Herkunft ' und
Richtung revräsentieren . Das ist eine alte demo-
kratische Forderung , der sich die erste demokratische
Reaicruua nicht entziehen darf . Ausschlag -
gebend aber für die Wahl bleibt nach wie vor
nicht die Parteizugehörigkeit , sondern die E i g -
nuna der Kandidaten . Und diese werden
nicht von Partei weaen . sondern vom Reichsminister
des Aeußern ausgewählt , der sie dem Kabinett vor-
schlägt. Es ist durchaus unrichtig , daß gewisse
Posten , darunter der in Haag , dessen Neubesetzung
zurzeit aar nicht in Frage kommt, den Parteien zu-
geteilt werden würden .

Die Sorgen der Garnisonsstädte .
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt :
Die Nationalversammluna bat beschlossen , das

deutsche Heer aufzulösen . Wenn auch wobl damit
aeiechnet werden kann, daß in Zukunft ein neues
Seer gebildet werden wird , so ist sei« e Stärke und
Gliederung zur Zeit dock noch völlig unbekannt .

Es ist zu verstehen , daß die Städte , in denen bis -
her Truvventeile standen , in Sorae sind, daß ihnen
die Garnison genommen wird , denn sie werden Wirt -
schaftlick dadurch geschädigt. Die Mehrzahl von ihnen
wird sich aber mit diesem Gedanken abfinden müs-
sen , wenn die Behörden auch bemüht sein werden ,
bei etwaiger Zuteilung von Garnisonen auf die Wirt -
sckaftlicken Verhältnisse Rücksicht zu nehmen .

Ebenso kann man verstehen , daß die Einwohner
es schmerzlich emvfinden . Truvventeile . die viele

Jahrzehnte , ia Jahrhunderte in ihren Mauern aestan-
den haben , zu verlieren und sich deshalb an die Regie -
rung wenden . Ihnen kann aber in diesem Augenblick
keine Antwort werden , da die Z u k u n f t d e s H e e -
res noch völlig ungeklärt ist . Anfragen
in dieser Richtung erübrigen sich daher.

Der erste sozialistische Landrat in Preußen .
Zum kommissarischen Landrat des Kreises Butzin

ist der Vorsitzende des dortigen Arbeiterrats . Kauf -
mann Kovvenbrink . vom preußischen Minister
des Innern ernannt worden . Die vor einigen Ta -
aen erfolgte Ernennung des Reaierunasrats von
Märcker vom Danziaer Obervräsidium ist durch den
Minister rückaänaia gemacht worden , nachdem der
Arbeiterrat in Putzig gegen diese Ernennung Ver -
Währung eingelegt hatte . Der Kreis Putzia ist der
erste vreußii'

cke Landkreis , der als Landrat einen
Nicktverwaltunasfackmann erhalten bat. Der neue
Landrat ist Mehrheitsso,ialist .

Stillegung des Verkehrs .
Die frankfurter Eisenbabndirektion teilt mit :
Die dienstlicken Kohlenvorräte sind aufs äußerste

zusammenaesckmolzen . so daß in wenigen Tagen der
gesamte Personenverkehr und demnäckst
guck der aesamte Güterverkehr zum Still -
stand kommen wird .

Von der Tagespresse .
Das Eiaentumsreckt am „Odenwälder An -

z e i a e r " und an der Buckdruckerei Sckmitt in
Lindenfels im Odenwald ist an Dr . C . A . Sckenck
dort überaeganaen . der auch die Sckriftleituna über-
nimmt . Dr . Sckenck stebt auf dem Boden der un-
eingeschränkten Demokratie . Der „Odenwälder An¬
zeiger " war bisher parteilos . -a-

Norwegens Teilnahme .
Der Berliner norwegische Gesandte v . D i t t e n

hat dem Reichsminister des Auswärtigen . Grafen
Brockdorff - Rantzau . die aufrichtige Teil -
nähme der norwegischen Regierung anläßlich der
Ermordung des sächsischen Kriegsmini -
sters N e u r i n a ausaesvrochen .

Zur Friedensfrage.
Zur Unterzeichnung des Ariedensvertrags .

Bern . 17 . Avril . Der Pariser Korresvondent der
»Neuen Zürcher Zeitung " drahtet : In der Umgebung
des Präsidenten Wilson sei man der Ansicht , daß die
Unterzeichnung des Friedensvertrags mit Deutsck-
land wabrsckeinlick am 2 . Mai in der Svieaelaalerie
zu Versailles stattfinden werde . Die deutschen Dele -
gierten würden nach dem Einvfana des Vertrages
Versailles verlassen und nach Weimar Zurückkehren .
Alle Aenderunaen müßten vor dem 2. Mai vor-
geschlagen werden .

Nach Angabe der deutschen Finan ^kommission in
Krankreich glaubt man . daß die Regierung
Ebert den Vertrag unterzeichnen werde . Prä -
sident Wilson werde selbst im Namen Amerikas
unterzeichnen . Er hoffe , am 13. Mai nach den Ver -
einigten Staaten sich einschiffen zu können.

Die Pariser Konferenz.
Genf . 16. Avril . Präsident Wilson hat gestern

der französischen Presse die Erklärung übermitteln
lassen, daß er die Berufung der deutschen
Kriedensunterbändler auf den 25. Avril
durchaesetzt bat . daß er aber sofort nach diesem Tage ,
d . b. am 27 . oder 28 . Avril nach Nordamerika abreist
nnd also an den unmittelbaren -rriedensverbandlun -
gen mit Deutschland selbst nickt mehr teilnehmen
wird . Die Erklärung Wilsons war schon am Mon -
tag abend der amerikanischen Presse mitgeteilt wor -
den. Erst im Lause des aestriaen Taaes wurde die
Agence Hapas veranlaßt , sie in französischer Ueber-
fztzuna zu veröffentlichen . In Paris hat die Ver -
öffentlichuna dieser Erklärung die v e i n l i ch st e
Verlegenheit hervorgerufen . Wahrscheinlich
bat die Zensur die Redaktionen vor allem vor imvul -
siven Besvrechunaen gewarnt , so daß die Zeitungen
von aestern abend die Erklärung obne Kommentar
wiedergeben . Nur das „Journal " wirft die Frage
auf . ob Wilson durch die Festsetzung der Friedens -
Verhandlungen mit Deutschland auf den 25. Avril
nickt einfach die Brücken hinter der Pariser
Konferenz abaebrocken habe . „Vielleicht ",
so sagt das Blatt , „habe Wilson dieses Mittel ae-
wählt , weil er es für besonders geeignet hielt , den
Gana der Verhandlungen au besckleuniaen . Aber
das Manöver ist dock äußerst aewaat . Die Bedin -
aunaen für den Vorfrieden sind nock nickt einmal
festgestellt . Soweit Deutsckland in Betrackt komme,
seien die Danziaer Frage , die Sckleswigsche Krage,
die Frage der deutschen Bevölkerung in Böhmen und
Oesterreich nock nickt entschieden. Das aanze Schick -
sal der ehemaligen habsburaischen Länder ist noch
au erörtern und man muß sich ftagen . wie Wilson
nach den Erfahrungen der letzten Monate sich einbil -
den kann, daß alle diese Kragen von beute auf mor-
aen entschieden- werden dürften . War es wirklich
weife gebandelt die deutschen Bevollmächtigten in
das Keuer der Diskussion hineinzuführen ?

Die deutsche LebensmittÄeinsuhr aus neutralen
Ländern .

Sana . 17 . Avril . Dem Korr .-Büro zufolge teilt
das Interalliierte Sandelskomitee im
Saaa mit . daß fortan , um Deutschland in die Lage
zu setzen , in neutralen Ländern für den Ein -
kauf von Lebensmitteln Kredit zu erbal»
ten . keine Firma in einem neutralen Lande durch
Setzuna auf die Schwarze Liste bestraft wird , wenn
sie innerbalb der bestimmten Grenzen Le -
bensmittel nach Deutschland ausführt . Deutsch-
land für den Ankauf von Lebensmitteln Kredit ge -
wäbrt oder Waren , deren Ausfuhr aus Deutschland
die assoziierten Regierungen bewilligt baben . ein -
führt . Die bestehenden Anordnungen , die die Aus -
fuhr« von Lebensmitteln verbieten , werden aufaebo -
ben . die Ausfuhr muß iedock in Uebereinstimmuna
mit den Anordnungen sein , die von der Lebensmit -
telabteiluna des Obersten Wirtschaftsrates autae -
beißen sind .

Wieder dänische Lebensmittel .
Berlin . 17 . Avril . Die Abendblätter melden , daß

die vor einigen Taaen einaestellte Ausfnbr von Le-
bensmitteln . namentlich von Butter . Eiern und
V i e b . von Dänemark nach Deutschland in den
nächsten Tagen in normaler Ausdebnuna wieder
aufgenommen werden kann. Durch Verbandlunaen
ist eine Regelung der Zabluna zustandeaekommen .
so daß setzt für die dänischen Waren volle deutsche
Valuta geleistet wird .

Die Blockade.
London . 17 . Avril . lReuter .) Lord Robert Cecil

sprach im Unterbause die Ueberzeuauna aus . daß die
Mebrbeit der Neutralen , die den iüngsten Konferen -
zen beiaewobnt bätten . innerbalb einer kurzen Zeit
Mitglieder des Völkerbundes sein würden . Er sagte ,
die Blockade muß möglichst bald aukgebo -
ben werden . Bis zu diesem Zeitpunkt muß eine
gewisse Kontrolle über die Neutralen beibehalten
werden . Sie werde aber so rasch wie möglich be -
seitiat .

b . Rotterdam, 17 . April . sEi« . Drahtbericht.) Ge-
maß dem Beschluß des Obersten KriegSrates hat der
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Werste WirtschoftSrat entschieden , bofe die Liefe¬
rung von Roh st offen an Deutschland durch
einen besonderen AuSschus ; geregelt werde , der mit der
Blockade - und Finanzabteilun « zusammenarbeitet .
Roch einem Berichte von dem amerikanischen Kom¬
missar haben im Monat März die Vereinigten Staa¬
ten nach Engend , Krankreich und Italien 388 000
Tonnen Lebensmittel im Werte von III Millionen
Dollars verkaust .

Ladische ScliflL
Zur politischen Technik.

Prof . Dr . Hellpach schreibt uns : „Die Technik
®er ersten badischen und damit ersten deutsch«n
Mlksabstimmunß war leider schlecht . So wie am
Sonntag darf sie nie wieder sein , wenn nicht der
stoße Gedanke des Referendums diskreditiert wer -
den soll.

Schon vorher fehlte es an jeder technischen Be -
«ehrung des Volkes . Regierung und Parteileitun¬
gen forderten zwar in eindringlichen Mahnungen
vif . vollzählig zu erscheinen und mit Ja zu stim -
»>eu Aber sie sagten nirge " ds , w i e das gemacht
Werden müsse . Du hie und da zu lesende Bemer -
Ana , es vollziehe sich alles wie vei einem arideren
Kahlakt . war natürlich unzutreffend . Es vollzog
M denn auch ganz anders als bei einem der im
Januar vorgenommenen Wahlakte .

Der Volksabstimmer , nachdem :r das Wahllokal
betreten , erhielt dort einen Zettel lnebst Umschlag )
uberreicht , auf dem zu seinem nicht gerinzen Er -
Launen die beiden Ja ' s auf die Fragen schon vor -
Gedruckt standen . Zettel mit vorgedrucktem Nein
Aaren nicht zu haben . Eine Belehrung , was der
Mhler zu tun habe , der mit Nein stimmen wolle ,
Nnd nirgends angeschlagen , war auch vorher in der
Öffentlichkeit nirc nds erfolgt . Von der Listenwahl
jler war d :m Wähler nur bekannt , daß jedes Durch -
Neichen verboten sei . Woljer sollte er wissen , daß
S hier zulässig sei, das Ja zu streichen und durch
Aein zu ersetzen ? Er konnte es nur durch Befra¬
gen erfahren ; er mußte also im öffentlichen Wahl -
? 'ol seine eventuelle Absicht, mit Nein zu stimmen ,
^ ndgeben . wenigstens andeuten , um über die Tech-
Kk der Abstimmung Klarheit zu erlangen . Di :
Auskünfte der anwesenden Wahlleiter waren zu -
®stn unzulänglich ; eine Stichprobe , die ich in mei -
"em Wahllokal machte , förderte eine ausgesprochen
Uiichtize , den ungeschulten Wähler irreführende
Auskunft zutage , was stärkste Mißbilligung verdient .

Da es in Baden so gut wie keine Analphabeten
M , so wäre es viel zweckmäßiger gewesen , jeden
Ziohler sein Votum (Ja oder Nein ) hinter dem
fjifjang selber auf den Zettel schreiben zu lassen .
f] > wäre dann der Eindruck vermieden woö >:n (dem

am Sonntag von zahlreichen gebildeten und ein -
^ ck>en Leuten habe Ausdruck verleihen hören ), als
!->diese ganze Abstimmung eine reine Formsache , die

Beschlüssen der Landesversammlung ein Mas -
^Nrelief geben solle. Dazu sind die Referenden
? 'cht da . Sie sind in allen echten Demokratien nichts
?enjger als eine Massenbilligung von Körverschafts -
Achlüsfen . Sie sind vielmehr gedacht als auSze -
Mochenes Gegengewicht gegen die Parlamentärs -
wen Einrichtungen , als deren Korrektur . In ihnen
M das Volk wirklich entscheiden , nicht bloß

Herde zustimmen . Das muß auch in der Tech-
»er Volksabstimmung fichtbar zum Ausdruck g«-

Rata .
, ®in Verfahren wie das am Sonnt » ? leistet nur
ffi Strömungen Vorschub , die dem gegenwärtigen
Mem den Vorwurf einer rein „formalen Demo -

machen und das Heil von andern Einrichwn -
" erhoffen . Diese uns täglich ernster bedrohenden

. tromungen können aber nur abgedämmt werden
den Geist echter Demokratie , der sich auch in

unscheinbarsten Einzelheiten des politischen Le-
Anz auswirken muß und dazu leider weder bei der
sMenaufstellung für die Landes - urrd Nationalver -
Mm lunzs Wahlen, noch bei der erste» VolkZabstin»^ ing die Möglichkeit erhalten hat."

Demokratischer verein Werkheim.
fEiqener Berich .)

,.^ n einer von über 800 Personen besuchten Zffent -
^ en Versammluna in Wertbeim i

' vrach Abg.
e n, , Pfarrer in Nnterscbüvf . über die volitische

Verfassung . In packenderÎ ?ae und die badische nerranuna . ^^n oacrenoer
^ de schilderte er die schwere Zeit nach Ausbruch

Revolution und das Wirken der vorläufigen ba -
ni* en ^ieaieruna . der die Unabhängigen die Arbeit
j ®* erleichterten . Das Ordnung und Ruhe be-
j ? !>rt worden sei . sei vor allem ein Verdienst des

« en Ministers des Innern Remmele . der mit
.̂ Ner und sicherer Hand seine Partei zusammen -
^ altsn babe . Nicht minder verdient machte sich
. '»atsrat Dr . Ludwig Haas . Eine weitere Zusam -'^ arbeit mit den MebrbeitSsozialisten sei nicht nur
Much , sondern notwendig . Die Sozialdemokratie
M * infolge der Massen , die hinter ihr sieben , sie

Sozialdemokratie für sich allein mehr als die

und mitarbeiten ein Anrecht auf die größere
ßWrb -r ihr zugeteilten Ministerien . Heute bedeute

j
- toetli &en Parteien zusammenaenominen . Daran

emzia und allein die Lauheit des Bürgertums
>' »ld . das sich nickt hinter seine parlamentarischen
inMeter stelle , so wie die Arbeiter dies tun . L>ier

noch vieles anders und besser werden . Der
tioV1" kling sodann auf da « neue Verfassunaswerk
toii v e ' n - Die über zwcistündiaen Ausführungen
^urden von lebhaftem Beifall begleitet . In der
^ wrache fcknitt Sauvtlebrer Karl die Krage der
^ ^ lniguna von Baden und Württemberg an und
ffi? i?um Ausdruck , daß in hiesiger Gegend hier -
'ein cn' a Stimmung vorbanden sei. Abg . skebn" c mit , daß an maßgebenden Stellen in dieser
^ ^ egznbeit noch nichts geschehen sei . Uebrigens

.im Krankenlande , wenn eine Vereinigung in
5f e komme , dieieniae mit Bavern zu erörtern sein .

Aus Baven.
tz ^ ^ »nnheim , 17 . April . Für die Errichtung einer
ttiSL ackensteinfabrik im Gaswerk Luzenberg
ijj. °. dom Stadtrat der Betrag von 200 000 Mk„

Erweiterung des Kabelnetzes des städt .
I r i zitätswerkes der Betrag von
teu? öu § Anlehensmitteln bewilligt . Die
dxx Pläne für ein : in der Neckarstadt gegenüber
® itVr " kschule zu errichtende v r o t e sta n t i s ch e
^ finden im allgemeinen Zustimmung . — Bei
seiteiT +

e TöcrwifiensBcrroaltung wird der Antrag
efjenv,! - der Stadtzemeinde an der Nordseite des

Kriegsgefangenenlagers lö außerhalb
t>Q

®Ö8emeinen Umzäunung stehende Lazarett -
^ ° i !r>ob

n 1amt Zubehören zur Einrichtmig weiterer

U ^ de
"

s HHMi
n.^ inde von der Heeresverwaltung auf

tefc? °̂ ni *nßen zu überlas ? : « . Die Mannschasts -
3 irnd 4 hpr ßVr <*rt/*jhT(»r ?mVrtif> fttih hpr3 und 4 der Grenadierkascrne sind der

^ ren von der Heeresverwaltung auf
C e n Antrag zur Einrichtung ^ von N o t w o h n u n -

?̂ ?̂ iassen worden . Es wird vorbehaltlich
Genehmigimg der Pläne und des

Vn beschlossen, in diesen beiden Ge -
3eitj„

" etwa 50 Notwohnungen einzurichten . Gleich»
jptha >̂ ird beim Generalkommando des 14 . Armee -

, !' ^ ag gestellt , noch weitere Gebäude der
, crne der Stadtzemeinde für die Ein -

liellcn Notwohnungen zur Verfügung zu

rückt . Damit ist unser « Stadt wieder Garnison
geworden .

- Mannheim . 17. Avril . Beim Abstoßen eines
Nackens von dem bei der Ludwiashafener Walz -
müble verankerten Schiffe ihres Mannes stürzte die
31 Jahre alte SckifnibrerSebefrau Brühl aus
Mülheim a . d . Ruhr in den Rhein und ertrank .

-Heidelberg , 17 . April . Wie in anderen Städten ,
ist auch das hiesige Sanitätspersonal wegen
Reduzierung der Bezüge auf den Stand der Frie -
denslöhnung in den Aus st and getreten .

r . Heidelberg , 17 . April . Im hiesigen Hotel -
und Gastwirtsgewerbe ist eine Lohnde -
w e g u n g im Gange . Die drei Angestelltenver -
bände haben heute früh gemeinsam ihre tariflichen
Forderungen den Ärbeitg ?berverbänden eingereicht .
Es .st eine Frist bis Samstag gestellt .

r Kirchheim bei Heidelberg . 17 . April . Der B ü r -
g e r a u.s s ch u ß hat sich mit der Frage der Ein -
gemeindung nach Heidelberg besaßt Nach
längerer Beratung , in der allgemein die Ztim --
lnunp für die Eingemeindung zum Ausdruck kam,
wurde ein Antrag , die Beschlußfassung bis nach den
Neuwahlen der Gemeindevertretungen zu verschie-
ben . mit 87 gegen 20 Stimmen angenommen .

- Guggenau , 17 . April . Hier fand in der Glas -
Hütte eine Versammlung der Ortsgruppen der
kau fmännischen Verbände statt , um zu der
geplanten Gründung eines Kartells Stellung
zu nehmen , das alle Privatangestellten unseres
Ortes umfassen soll. Der sehr starke Besuch der
Versammlung zeigte das große Interesse der An -
gestellten an Fragen , die die Verbesserung ihrer
wirtschaftlichen Lage betreffen .

-> Allensbach , 17 . April . Die Leiche der bei dem
Bootsunglück auf dem See ertrunkenen
Frau Humburger wurde unterhalb Hegnes auf -
gefunden . Von den übrigen Leichen hat man noch
keine Spur .

Singen , 17 . April . Dsr Ausstand der Ange -
stellten der M a g g i w e r k e ist beendet , nachdem
durch die Einigunnöverhandlungen ein Teil der For -
derungen der Ausständigen erfüllt wocken war . Die
Arbeit wurde heute morgen wieder aufgenommen .

de. Bom Schwarzwald , 17 . April . Während Feld -
berggebiet und hoher Schwarzwald noch im Winter -
lichen Weiß stecken , hat unter Sturm und Regen in
den letzten Tagen der mittlere und unter : Schwarz -
wald sein Frühlingskleid angezogen . Felder
und Wiesen , Matten und Hänge , das Gelände längs
der ganzen Schwarzwaldbabn . prangen im ersten ,
saftigen Grün , wie verjüngt stehen in den Hoch-
Waldungen die Baumriesen . schon hat sich Seidel -
bast und Stechpalme und die gairze frühe Schwarz -
waldpflanzenweit zur Blüte oder wenigstens zu
neuem Wachstum angeschickt und das Klein - wie
Großgetier des Waldes , von den Schmetterlingen
an bis zu den flinken Rehen , Vogelfang und Ouel -
lengetön , das Rauschen der zahllosen Wildbäche und
der tiefe Fried : der endlosen Wälder , all das lockt
und wirbt und grüßt den Schwarzwaldwanderer
auf froher Osterfahrt ! Es sei aber ernstlich vor
demHamsterngewarnt .

Ms öem SMüttteife .
Karfreitag . Der Tag der Trauer um den Tod

Christi , der in der christlichen Kirche mit großer ,
ernster Feierlichkeit vegangon wird , gehört zu den
frühesten Feiertagen der Christenheit . Schon den
ersten Christen war : s Bedürfnis , diesen Tag all -
jährlich dem Andenken Christi zu weihen , und so
war er eigentlich schon längst zum Feiertag erho-
ben worden , als auf dem Konzil zu Nicäa im Jahre
325 erst seine allgemeine Einsetzung erfolgte . S : i-
nem Datum nach fällt der Karfreitag freilich nur
verhältnismäßig selten auf den wirklichen Todestag
Christi , der , nach den . astronomischen Berechnungen
der an diesem Tag : stattgefunöeney Mondfinsternis ,entweder der 3. oder der 7 . April gewesen sein soll.
Äiach der Ueberlieserung soll der Tod Christi gegen3 Uhr nachmittags eingetreten sein . Während die
evangelische Kirche den Karfreitag als höchstes Festdes ganzen Kirchenjahres begeht , gilt er in der
katholischen Kirch« nur als halber Feiertag , dem
aber die kirckslichen Handlungen dennoch ein sehr
feierliches Gepräge verleihen . Die Kerzen des
schwarz umkleideten Altars werden gelöscht. Der
Gottesdienst wird ohne Orgelbegleitung gehalten ,und gleichzeitig schweigen auch die Glocken, so daß
alle Zeremonien , mit Ausnahme der Pamonsge -
sänge , in tiefer Stille vor sich gehen . Der Karfrei -
tag führt bei den verschiedenen Völkern auch ziem -
lich verschiedene Namen . Bei den Deutschen hieß
er lange Zeit guter Feiertag , eine Bezeichnung , die
sich im Good Fridah des Engländers bis heute er-
halten hat . In Frankreich und Italien kennt man
den Tag als heiligen Freitag und in Rußland als
großen , schönen ober gar roten Freitcrg . Ebenso
wie der Gründonnerstag gilt in oer katholischen
Kirche auch der Karfreitqg als Fasttag , uiid auch für
ihn hat die völkische Sitfe manche uralte Kultspeise
bis heute beibehalten . So zeichnet man auf das
Karfreitagsbrot , auch Marterbrot genannt , sowohl
in verschiedenen deutschen Gegenden wie auch in
Frankreich und Schweden ein großes Kreuz und be-
trachtet dann solche Kreuzbrote als Schutzmittel
gegen Krankheiten und Unheil aller Art . Auch in
England si_nd _ die Kreuzbrote oder Kreuzsemmeln
ein sehr geschätztes Karfreitagsessen und gelten dort
sogar auch als segenbringend für die Haustiere .
Außerdem werden auch den Karfr : itags -Eiern
mancherlei überirdische Kräfte zugeschrieben , wes -
halb man die aus ihnen gekochten Speisen für heil -
kräftig hält . Als Unglück gilt es fast allgemein ,
wenn am Karfreitag kein einziges Ei gelegt wird .

Den Karsreitags - Regen . den man in Süodeutsch -
land als fruchtbringend betrachtet , hält man in eim -
gen norddeutsckien Landstrichen geradezu für giftig ,
weshalb man wertvolle Pflanzen sogar ost vor ihm
schützt . Enthaltsamkeit im Trinken an diesem Tag :
wird endlich damit belohnt , daß man dafür das
ganze Jabr hindurch trinken kann , so viel man will ,ohne nachteilige Folgen zu verspüren .

Znr Erleichterung des Besuchs der Mustermesse
in Leipzig lvom 27 . April bis 3 . Mai ) werden die
B ^ s'ichcr (« ich die Aussteller ) gegen Voczergung
einer vom Messeamt sür die Mustermessen auf ihren
Namen ausgefertigten und mit einer Nummer ver -
sehenen Bescheinigung auf der Hin - und Rück-
rerse zum halben Fahrpreise 2 . oder 3 . Klasse der
gewählten Zuggattung in direkter Fahrt besördert .
Die Karten für die Hinsahrt werden vom 17 . April
bis mit 2 . Mai . die für die Rückfahrt bis zum 9 . Mai
ausgegeben . Die Hinreife muß am 2. Mai , die
Rückreise am 9. Mai um Mitternacht beendet sein .Da in vielen Fällen Blankokarten ausgefertigt wer -
den müssen , empfiehlt es sich , die Fahrkarten recht-
zeitig zu lösen . Nachträgliche Gewährung der Fahr -
Preisermäßigung im Erstattungswoge ist ausge -
Ichlossen . Die Bescheinigung ist bei Lösung und
Prüfung der Fahrkarte vorzuzeigen ; letztere ist nur
in Verbindung mit der Bescheinigung gültig . Reise -
erlaubnisscheine . zu Fahrkarten , soweit solche im all -
gemeinen Personenverkehr vorgeichrieben sind , brau -
chen nicht mit vorgelegt zu werden . Die Fahrkarten
gelten für die Hin - und Rückreise nur für die dar -
auf vermerkten Strecken in direkter Fahrt . Um-
wegfahrten sind unzulässig . Reisende , die unter -
wegs in eine höhere Zuggattung oder Wagenklass !
ubergehen , haben die erforderlichen Zusatzkarten
lZuschlagkarten , Uebergangskarten ) zum halben
Preise zu lösen . Fahrtunterbrechung ist auf der
Hin - uiid Rückreis : je einmal zulässig . Eine Ber -

längerung der viertägigen Geltungsdauer tritt
hierdurch nicht ein . Bei Beendigung der Rückreise
ist die Bescheinigung abzugeben . Die Vergünstigung
erstreckt sich nicht auf die Besucher der Leder -, Rauch -
waren - (Kürschner - ) , Borsten - . Textil - sowie der
Buden - und Schaumesse . aus Kinder unter 14 Jafc
ren . sowie auf Familienangehörige und sonstige
Personen , die nur als Begleiter der Meßbesucher
reisen , ohne selbst zu den Ausstellern , Einkäufern
oder Angestellten zu gehören oder ohne im Geschäft
tätig zu sein .

Ueber die skreilieit werden Borträae aebaltrn vom
30 . Avril lOftcrwnntaa ) bis einschl . 2S. Avril im
Saale der Eintracht , jeden Nachmittag und abends
8 Ubr . <S . d . An, .)

Älavier - Abeud . Proseswr Wilbelm Backhaus wird
nach inebriabriaer Pause am Dienstag , den 29 . Avril
im Etntrachtwal wieder einen Klavier - Abend «eben
und Werke von Cbovin . Schubert und Schumann zu
Gehör bringen . Es sei auf diesen Abend höchsten
klinstierischen Genusses hiermit aufmerksam gemacht .

Colossrum . Man schreibt uns zu dem G a st s v l e l
von D e n « s s B a n e r n t b e a t e r : An den beiden
Oiterfeiertagcn gelangt nachmittags 4 Uhr und abends
8 Ubr Dr . Wiwelm Hagens dreiaktiges . lustiges Sviel
„ Die Erben " zur Ausflibriinn . Dieses überall mit aro -
bem Beifall aiisgenommcne . mit viel Humor ausaestat -
tele Stück wird nnr wenige Tage aus dem Svielvlan
verbleiben .

Standesbuch -Auszüge .
ESeaufgebotc . 15. Avril : Otto Dinger von Eich -

ftetten , Kaufmann biet , mit Frieda Grakried von
hier : Adolf N o l d von hier . Schlosser bier . mit Pau -
lina Raftätter von bier : Karl Böbler von ^ abrnau ,
SNechaniker vier , mit l5mma H o m b e r q e r von Ett -
linaen : Robert C u d e l l von Aachen . Dr . der Staats -
Wissenschaften , wissenschaitl . Hilfsarbeiter in Stuttgart ,mit Gertrud Rais von bier : Ludwia S t i a l i b von
Bruck . Elektroiechn . in Laufen , mit Juliane S ch ü b l e
von bier : Julius Lahrbach von bier , Maschinen -
arbeiter bier , mit Hulda W i n z e l e r von Stvrgeln .

TodesfLUe . in . Avril : Maria K e l l e r . Druckerei -
gebUsiu , alt 17 Jabre : Frieda Koch , ^ abrikarbeite -
ri » . alt 18 Jabre . — 1« . Avril : . Elisabetba Gall . alt
75, Jabre . Witwe von Panl Gail . Lakai : Karoline
Mayer , alt 82 Jahre . Witwe von Max Maner , Pri -
vatier .

Beerdiguugszeit und Trancrhans erwachsener Ver -
borüenen . ftreitag . den 18. Avril : 11 Ubr : Keller ,Marie , Druckcrcigebilfin , Schillerst,ake 18 : 'Ali Ubr :
Gail , Elisabetb , Kammerdieuers -Witwe , Grenzftr . 7.

Letzte VachrMjten.
Die Urheberfrage am Kriege.

Berlin , 17. April . „Chicago Tribüne " schreibt : Die
internationalen ( ! ) Juristen sind der Ansicht, daß die
Prozesse , die gegen die Urheber des Krieges ange -
strengt werden können , mehr oder weniger unge . -
setz lich sind. Man glaubt daher in gewissen Krei -
sen, daß die Prozesse nicht stattfinden werden ,
sondern daß sie lediglich als Vertröstungen für
das französische- 'und das englische Volk angekündigt
sind. ^verhaftet .

tEigener Drahtbericht .)
b . Berlin . 17 . Avril . Wie die ..Rev^iblik " aus Mu

verlässigcr Quelle erfährt , ist als Mörder Karl Lieb -
knechts und Rosa Luremburas der Jäaer Runaer
verhaftet worden .

Aus Etsah -Ll^hringen .
Bern . 17 . Avril . ..Nouelliste de Lbon " erfährt aus

Metz , daß der bisherige Bischof B e n z l e r nach
Deutschland berufen würde und durch einen hervor -
raaenden französischen Bischof , der kürzlich in Rom
weilte , ersetzt werden solle.

Der Wmdenführer Barth geflohen?
lDrahtmelduna uns . Dresdener Korrespondenten .)
C. Dresden . 17 . Avril . Der Wendenführer Barth

iveraleiche die Notiz „ Die Wendenfrage " in Nr . 106
vom 16 . Avril des ..Karlsr . Taavl .

" ) . soll wie der
..DreSd . Anz .

" meldet , mit einer aroßen Geld -
summe ins Ausland a e f l ü ch t e t sein , da seine
Verhaftung bevorstand : andere Wendenfübrer sol-
len verhaktet fein .

verkehrseinschrankungen wegen des polnischen
Durchzugs.

Berlin . 17 . Avril . Gestern hat der erste T r u v -
ventransvort der Armee Hallet in Stärke
von 8000 Mann den -?ranksurter Südbahnhof auf
dem Wege nach Polen passiert . Weitere Transporte
werden in den nächsten Taaen erwartet . Der Per -
sonenverkehr erfährt vom Freitag bis Dienstag
wesentliche Einschränkunaen .

Der neue Orientexpreß . mit Umgehung von
Deutschland.

Bern . 17 . Avril . Nach Pariser Meldungen ist am
Dienstaa zum erstenmal der neue Orientervreßzua
abgelassen worden , der von Frankreick durck die
Sckweiz . Italien und das südslawiscke Gebiet geht .
Es ist der Sinivlon -Orientervreßzua und hat die
Bestimmung , sväkerhin Frankreick mit Konstan -
tinovel und Bukarest zu verbinden . Er verläßt
Frankreick abends 9 Ubr und ist am näcksten Tage
abends 11 Ubi; in Triest .

Wien die zweite Hauptstadt des Reichs.
Berlin . 17 . Avril . Wie die ..Politischen Jnsorma -

tionen " hören , dürfte es sich bei den bevorstehenden
deutsch-österreichischen Beratungen über die Frage ,
wie sich die Stellung Wiens als zweite
Reichsbauvtstadt künftig gestalten soll , um
die zeitweise Verlegung des Wohnsitzes des Reicks -
Präsidenten nach Wien handeln , so daß die Stadt
als zweit ? Residenz des Präsidenten bezeichnet wer -
den könne . Ferner um eine Verlegung von Reicks -
ämtern . sowie eine zeitweise Tagung des Reicks -
Parlaments in der Donaustadt .

Der Innsbrucker A .-. B .- und S .-Rat .
Innsbruck . 17 . April . Die Tiroler Landes -

regier u na und die Stadt Innsbruck haben
den Innsbruck « Arbeiter - . Bauern - und Soldaten -
rat zur Mitarbeit eingeladen und dessen Tätigkeit
gutgeheißen , wenn sie sick in lottalen Bahnen be-
weat .
Die Anerkennung der deutschen Regierung durch

die Schweiz.
Bern . 17 . Avril . Wie die ..Basler Nachrichten "

melden , bat der Bundesrat beschlossen, die aeaen -
wärtiae deutsche Regierung offiziell anzuerkennen .
Die Anerkennung erfolgt im Hinblick auf die Tat -
fache, daß die derzeitige Reicksreaieruna sich aus eine
Volksvertretung stützt , die aus dem allgemeinen und
gleichen Wahlrecht hervorgegangen ist. Anlaß zur
offiziellen Anerkennung gab das Gesuck des als
divlomatiscken Agenten amtierenden Dr . M ü l -
l e r . der um die Zustimmung einknm . sein Bealau -
biaunassckreiben offiziell beim Bundesrate über -
reicken zu dürfen .
Anzusriedenheit über das schweizerisch -französische

Handelsabkommen .
Bern , 17. April . Das kürzlich veröffentlichte neue

schweizerisch- französische Handelsabkommen findet
selbst in der Westschweiz nicht gerade eine freundliche
Aufnahme . Man stößt sich vor allem daran , daß

Frankreich sich von der Schweiz die Tonne Kohlen
mit 161 Franken bezahlen läßt , während es Deutsch -
land die Tonne Saarkohlen nur mit 40 Franken
vergütet .

Zusammenstöße in Mailand .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Genf . 17. Avril . In Mailand fand gestern eine
große Volksversammlung und Volkskundgebunn
statt , nach deren Schluß es zu blutigen Zusammen -
stoßen zwischen Sozialisten einerseits und Offizieren
und entlassenen Soldaten andererseits kam .

Generalstreik der Hafenarbeiter in Neuyork .
Neunork . 17. Avril . lReuter .) Die Hafenarbeiter -

Vereinigung erklärte den Generalstreik der Hafen -
arbeitet vom heutigen Donnersiaa ab . Dieser wirddie Lahmlegung des gesamten Schiffahrtverkehrs ,einschließlich des transatlantischen Verkehrs , zur
Folge haben .

Das Kieler Explosionsunglück.
Kiel , 17 . Avril . Bei dem gestrigen Munitioas -

nnglück in Kiel -Dietrichsdorf wurden über 100
Personen zum Teil durch Glassvlitter und 10
Personen fckwer verletzt . Ein Oberkeuer -
werker ist tot . De r Sackscka den ist sehr groß .

b . Berlin . 17 . Avril . Die lettiscke Regierung in
Mitau wurde von Teilen der baltischen Landcswe 'l'" '
gestürzt .

Dortmund , 17 . Avril . Gestern abend fand man im
benachbarten Groppenbruch die aus f ü n f P e r »
fönen und einem Dienstmädchen bestehende Fami¬lie des Nabrungsmittelkontrolleurs P e u k m a n n
ermordet auf . Der 19jährige Bergmann JostRitter wurde als Täter ermittelt und festgenom¬men . Peukmann hatte ihm für die Nacht Unterkunft
gewährt . An Geld fiel Ritter 25 -K in die Hände .

Aus dem Wirtschaftsleben .
Regelung der Aerkelpreise.

Die Einführung von Höchstpreisen für Ferkel im
ganzen Reicksaebiet zur Regelung der jetzigen über -
trieben hohen Ferkelvreise ist nickt angängig , da
eine ricktiae Abstufung der Preise in den verschie -
denen Ueberschuß - und BcdarfSgebieten kaum durch -
fübrbar ist. Das Reichsernäbrunnsministerium
emvfiehlt daher den Regierungen der Freistaaten ,die Regelung der Ferkelvreise allgemein auf einem
Wege vorzunehmen , wie et vom Preußischen Lan -
dessleischamt beschritten worden ist. Diese ? bat den
Preußischen Provinzial - Fleisckstellen anempfohlen ,auf die Zusammenfassung und Ueberwachung des
gesamten Ferkelhandels auf Grund eines Kusam -
menschlusses der Ferkelbändler im Wege vrivatrecht -
ticher Vereinbarung binzuwirken . Nach dem Vor -
aanae in der Provinz Hannover verpflichten sich die
Ferkelbändler . beim Einkauf von Anstellserkeln uni >
Läuferfchweinen eine bestimmte PreiSarenze für dasPfund Lebendgewicht nicht zu überschreiten , beim
Weiterverkauf nur einen angemessenen Zuschlag zuerbeben , den Einkaufspreis an der Abnahmestelleaus Verlangen nachzuweisen und im Falle einer Zu -
Widerhandlung eine empfindliche Konventionalstrafezu bezablen . Ueberfchreitunaen der durch freiwil -
»^ >5 Vereinbarung als angemessen anerkanntenPreise können gemäß der Verordnung aeaen Preis -treiberei vom 8 . Mai 1918 strafrechtlich verfolgt wer¬den .

Das Reichsernährungsministerium hat den deut -
seften Regierungen empfohlen , die Anaemessenheits -
preise von Zeit zu Zeit zu vereinbaren und als
Richtpreise bekannt zu aeben .

Handel . Gewerbe und Verlehr.
( Nachtrag .)

Berliner Kursnotierungen .
Schantunghahu
Gr . Bert . Straizenb .
Südd . Eisend . . . .
Lombarden . . .
E

rinz - Heinrtchbahn
rientbabn . . .

Argo Damvilchiff .
Deutsch Auftr . . . .
Hamb . Paketfahrt
Hamb .- Südamerika
Sanfa Dampfschiff .
Stordd . Llond . .
Berlin , HandelSges .
Darmstädter Bank
Deutsche Bank . . .

§
iskonto Command .
resdner Bank
esterr . Kredit . .

Reichsbank » . .
Sinner Brauerei .''lecumulatoren . .
Ldlerwerke . . . .
A . E . G
Aluminium . . . .
.' lnalo Continental
Anv . Kohlen . . . .
ÄuaSba .-Niirnbera
Bad . Anilin . . . .
Bergmann Elektr .
Berl . Anh . Masch .
Berl . Ätafch . . . .
Bing Nürnberg . .
Bismarckdiitte . . .
Bochumer Gütz . .
Webr . Böbler . . .
Bremer Bulk . . . .
Brown Boverie . .
BuderuS Eiken . .
t'' bem . Griesöeim
Cbem . Albert . . .
Daimler Mot . . .
Dessauer Gas . . .
Deutsch - Luremb . . ." * Eisend . ® . W . .

Erdöl .
che Gasglühl .
che Kali . .
che Waffen

Deut
Deut
Deut

Deutscher Eifenb .
Elberfeld . Karben
Efchiveiler Vieraw .
Feldmühle Pavier

>33. -

19%
201. —

194.
'
-

i8i ' ;s
sav .

178.CÖ

1C0" 8
.49.76
117.-
517.—
173.50
147.5.)
119 -
13Vit
m

'
.i

*37. .0
172.-

170
'
:0

155. -
193.50
372.50
142.50
146.—
204 -
189.50
171. -

175.iw
343.50
37d—
154.50
184.5 .

21750
147.—
113 50
20<J —
293—
•>0 ).
170.75
ISO.—
163.—
454. -
447.—
175.50

.reuen liuiueounie
Hilter Brautechn .
Gagaenau . . .
6>at ' Uivtoren Deuh
«velienkirllien . . .
Äenfchow
Georg Marie . . .
Goldschmidt . . . .
Sannov . Masch . . .
Sarpener
Halver Eisen . .
« indr . «lnfsermanu .
Hirsch Kupfer . . .
h öchster Karben . .
vüsch Eisen . . . .
vvhenlobe . . . .
ftali Aimersleben .
Kvich . Eellulofe . .
itiisibäuser . . . ." abmarier Co . . . .
Laurniittlte . . . .',' inde Eismasch . . ." udw . Löwe . . . .
Lotbr . Zement . . .
vianneSmaun . . .
Ober Eiienbed . . .
Ober Eiienind . . .
Ober Kokswerke . .
Orenst . & Kovvel .
Nbönir Bergw . . .
.'lbeinseld -Kraft . .
Rhein . Metall . . .
!1! l>ein . Stahl . . .
Riebeck Montan .
Üiomvacher Hütte
RütaerSwerke . . .
Earhsenwerke . . .
Schuckert Co . . . .
Siemens & Halske
Stettiner Bullau
Stollbg . Zink . . .
^ ürk . Tabak . .
Ber . Köln - Nottw . .
Ber . Deutsche Nickel
Ber . Glanzfrvsf . .
Ber . Stadl Zyven .
Wanderer stahrrad
Wefer -Aktien . . .
Weftcregeln Alkali .
Zellstoff Waldhof . .Otavi Minen . . .Otavi Genus ! . . .

34.-
119.»,
163.3*
159.
U5.7»
- 12.-
301.-
lg .-
UO.—

852.76
214.-
101.
16".7J
.80 .-
llä

'
.li

145.80
180.«
£43.-
. 70.-
16j.53
113.7i
113.59
294.S3
174.-
182' /,
141.-
Ii .—
1125J
1 #».—
167.-
17. .-
23. .—
123.—
i57.75
>55.7
121.50
212—
.ii4. -

35.-
•13.50
201. —
164.74
219. -
201.50
140.-
117.—

Frankfurter Kursnotierungen .
Badische Bank . .
Darmstiidtcr Bank
Deutsche Bank . . .
Diskonto Command .
Dresdner Bank . .
Oesterr . LLnderbank
üibein . Kreditbank .
Schaaffb . Baukver . .
Südd . Disk .-Ges . . .
Wiener Bankverein
Ottomanbank . . .
Bocbumer Gußstahl
Gelsenkirchen . . .
Harvener
Laurabütte . . . .
Mannh . Bersichergs .
Banaei . Grün &

*ju >mae ? . . . .
Cementwk . Heidelvg .
Cbem . Fabrik Ber .

IMannheim ) . . .
inahans , Gebr «

129.70
117.-
21«.-
174.-
149.—

ui 'sa
126

*
2-

187.5.
149.50

148.-
170.—

ramberg

Lcder/abril '.Udler &
Oovenheimer . .

Maschfabr . Badem «
( SBeinoeim ) . . .

Bad . Maschiiienkabr .
«Durlach » . . .

Maschfabr . Grivner
(Durlacht . . . .

Maschfabr . Haid &
Neu . Nülnn . . . .

Masch ' br . Karlsruhe
Tchlinck Co . . .
Spinn . Elf . Baum -

wollfabr
Spinn . Ettlingen .
Uhrenfabrik Bad .

Wurtwangenl . .
Waggonfabrik Fuchs
ZeUsrosfabr . Waldhos
Zuckerfabrik Bad . .
Zuckersb . Fraukenth .

iSl . —

205.53
370. -

Gottesdienst . Ostersonntag.
DiakoniNenbanskirch «. 1»: Pfr . Kav . Abds .

Litnrg . Ofterandacht .
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Sie deutsche Zvdusttie im wirtschaftlichen
Verlewlgungskampse .

Vom Walter Petrich ,
Ifäterbeiter des Orient ^ VnftthiisS .

Nachdem der Komps mit den Waffen zu > Ungunsten
Deutschlands entschieden wurden ist. stehen wir vor
einem neuen , dem wirtschaftlichen Konkurrenz¬
kämpfe . Wi - sind 'gezwungen . ihn unter so ungün -
stigen Bedingungen anzunehmerz , daß wir uns von
vornherein mir auf eine Defensive beschränken kön-
nen . Trotzdem ist oer Wille zum Siege ungebrochen .
Wir wollen das deutsche Wirtschaftsleben trotz- u-nd
alledem zu neuer Blüte erwecken . Jedoch müssen
wi - uns hierbei darüber im Klaren sein , daß dies
nur gelinaen kann , wenn eine kluge Staatspolitik
der deutschen Industrie den entsprechenden Schutz

B
währt . In Sonderheit wird der Erfvlz des deut -
en Wirtschaftsckampfes im wesentlichen davon ab -
ngen . ob wir das feindlich« AngriffSverfah -en

rechtzeitig umd richtig erkennen , und ob wir dann
stark und klug genug find , die richtigen Ge 'Zenmatz-
nahmen zu treffen .

Das feindliche Anssriffsverfahren im wi-tfchast -
liehen Konkurrenzkämpfe scheint sich vom strategischen
StanÄpuntte kurz wie folgt zu gestalten :

Zunächst hat man den Gedanken an ein gemein -
sames , geschlossenes Auftreten auch auf Wirtschaft -
lichem Gebiet Deutschland gegenüber etwa in der
Form der Bohkottie - ung in den assoziierten Staa -
ten fallen lassen müssen . Nur überänWiate frvn -
zösische Ultrachauvinisten glauben noch an die Mög¬
lichkeit einer wirtschaftlichen Boykottierung Deutsch»
lands . Dsmgezenüber muH festgestellt werden , daß
die zwischenstaatlichen , einander widerst - ebenden

Wirtschaftsinteressen der feindlichen Einzelstaaten
so gewaltig find , daß eine Boykottie ?ung Deutsch -
lands aus die Dauer unmöglich ist. Sodann zwingt
das staatliche und wirtschaftliche Eigenleben der
feindlichen Einzelstaaten zum individuell -staatlichen
Handeln .

Demnach wird der allgemeine Wirtschaftskampf
sich grundsätzlich ans einer Summe von mehr oder
wen ! cv -: r ; r
f - .
Werden |
zelstaaten und

'
seinem Kräftemas ; entsprechend in

der Art und der Wucht ihrer Durchführung ver -
fchiedeu ausfallen . Trotzdem aber werden sich in
der strategischen Anlage der verschiedenen Teil -

.soweit sie von der feindlichen Staats -
geleitet werden , gemeinsdme

: strat
ßKPolitik systematisch

Grundziige finden .
Zunächst weih man , daß je eher und wuchtiger

der wirtschaftliche St oh gegen die noch in der Wie -
derentwicklung befindliche deutsch« Industrie Fesührt
wird , desto größer und nachhaltiger die Erfolge
sind . Sodann gedenkt man . den wirtschaftlichen
Aufschwung Deutschlands durch möglichstes Zurück¬
halten der Rohstoffe aufzuhalten . Deutschland soll
mözlichst lange der zahlende Konsument der feind -
lichen Produktiml bleiben . Deshalb wird man fer -
ner -— «■ ■ ~ ~

fe . . .Verhältnissen stehende inländische Industrie konkur -
renzunfähig zu machen .

Anzesichts dieser Tatsachen befindet sich die
deutsche Staatswirtfchaftspolitik in einer sckwie-
rigen Lage . .Außenpolitisch wird sie durch den rücksichtslosen
Siegeswillen der Entente erheblich in ihrer Hand -
lungsfreiheit eingeschränkt werden . Trotzdem muß
ie auch unter der völkerrechtlichen Vormundschaft!>er Entente bemüht sein , durch gtrennte , verscüie -

dene Behandlung der feindlichen Einzelstaaten aus
dem Widerstreit ihrer gegenseitigen wirtschaftlichen
Gegensätze den entsprechenden Nutzen zu ziehen .

Jnnerpolitisch muß ihr Bestreben fern « dabin
gehen , unter bestmöglichster Berücksichtigung der
konsumierenden Bevölkerung den Aufbau der deut -
schen Industrie durch Beschaffung von Rohstoffen
und zweckentsprechendem Schutzzoll zu unterstütz «» .
Die Rücksichtnahme auf die Konsumtion würde sich
im Interesse eines schnellen Erstariens der heimi -
schen Industrie -grundsätzlich zunächst auf die Bc -
darfsartikel des tägliche,i Lebens zu beschränken
haben . Darüber hinaus - ist auch gleichzeitig zur
Erreichung einer günstigen Handelsbilanz eine
Schutzzollpolitik für Halb - und Ganzfabrikate , deren
HerstelluriovMöglichkeit in Dei -tichland zu erwirken
ist , zu fordern , selbst auf die Gefahr bin . der Kon -
sumtion für die erste Zeit des Wteder -mfbaueS Ent¬
behrungen aufzuerlegen .

Viässvt eonsules . . . !

Petroleum und Getreide aeae » deutsche Eisen «
waren . Zwischen Deut sch - Oe st erreich und
Rumänien ist ein Vertrag zustande gekommen ,
der einen Austausch von Petroleum und Ge -
treibe aeaen deutsche Eisenwaren vor -
siebt . Der Transport soll aus der Donau vor sich
aeben und gesickert sein .

Pforzheimer Ereditkasse . A^G ., Pforzheim . 19IL
sind 28 Kreditgesuche eingelaufen und davon 20 (30)
mit Jt 156160 (249 810 ) bewilligt worden . Der Ge -
tvinn geht auf M 48T2 {Jt 32 259 ) zurück, von dem
M 46528 vorgetragen werden . sJ . B . 4 Proz . D i v i -
d e n d e und Ji 20 646 Zuweisung zum Dclkredere -
svnds .) Generalversammlung 5 . April .

Dir Velten & Guilleawne -Nktiengefellschaft in
Mülheim <Rheiii ) schlägt eine Dividende von
10 ( 15) Prozent vor ,

Revolution und Sandel sind zwei Worte , die
eigentlich stets zusammen geschrieben werden müß -
ten . So varador es klingt , der Sandel trotz seiner
scheinbar so soliden Außem ' eite ist dock etwas durch -
aus Revolutionäres : ein ständiaer Erneuerer , eine
dauernd alte Werte beiseite schiebende und neue
Werte schaffende Macht . Andererseits ist er nicht

nur selbst etwas Revolutionäres , sondern auch der
wahre Urgrund aller Umwälzungen , wie ein roter
Faden zieht sich durch die Geschichte der Revolutio -
nen . die Geschickte der Wirtsckattsentwicklung um
ibreS Einflusses aus das öffentliche Leben . ES i"
deshalb fast etwas Selbstverständliches , wenn ein«
kaufmännische Zeitschrift von der Bedeutung der
»Zeitschrift für Äandels -Wissenschaft und Handels -
Praxis "

. Carl Ernst Poesckel Verlag . Leipzig , io-
neueS Heft als RevolutionS -Sonderbeft herau ?'
gegeben bat .

Vom weller.
Witterungsbeobachtungen der Meteor »!»« . Station

Karlsruhe .

Baron»,
mm

it .erm
in O

9.7
6.6

«Woi.
Feucht .

8«uitli.
t. Pro,. «Sinti nun»

utel

-
- 5.1 — —

Or ti . gett :

16 . SÜmlÜKtlin. " 6 U.
I » . A»ril « bdi. ü-» U.
1/ . April Mrgi 7»« U.
Höchst? »m IS. Airil >0,0, tie >ctflUf tn ötr 6<rraurioiq«nM!

XacN 5.3 . acmefien am 17 Avril frfct) 4,7 mm-

Rhein -Wasserttiink »«. morgens 6 Uhr
17. April

S <l,u «terinsel . . . s .gg m
Sehl 3 .76 m
Maxau 6,07 m

99 *— m
Mannheim 5.88 m

16. Avrt >
2,85 J
8,841

sss&'tV Ist
5.93 «

Wanzen samt Brnt , sowie anderes Un ^ziefer llßt man am sicherst"1
mittelst unserem neuesten SP*

_ _ __ _ zial -Verfahren vollständig
nichten . Billigste Berechnung . Reelle Bedienung . Abon "?
ments ffir die Herren Hausbesitzer unter besondC *

günstigen Bedingungen .

Anton Springet
nur Ettlingeratr . St Telephon 2#
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So ist die tägliche Frage , wegen der damit zusammen¬
hängenden Teuerung sämtlicher Lebensmittel , besonders
in den jetzt so ungehaltenen Preisen der unentbehrlichen
Oetränken . Es ist daher besonders in der Wahl derselben

größte Vorsicht zu beachten .

Rufen Sie die Nr . 3182 telephonisch an
undSie erhalten , wasSie wünschen , näm¬
lich das bekömmlichste , billigste , milch¬
säurehaltige Getränk „ Chäbcso " .

Bad . Chabesofabrik
Karl -Friedrichstr . 18 . Karlsruhe ,

's /

Riempps
Deutscher

Schwarzer Tee
neue Herstellungsart

ein vorzügl. TeegetränK
ähnlich dem chinesischen Tee

Verlangen Sie

Frei -Probe
in allen einschlägigen Geschäften

Christian Rienipp

ZeiWunWlsn für Das alte WM '
MM u. den Zesk« b.StM SßMnihe

Ausgestellt von ProfessorOr . Karl Moser .
1912 . Groh -Quart » mit 7 Seiten Text und
2l) ganzseitigen Abbildungen und P !än ? n
aus Mattkunsidruckvapier . Preis Mk . S.—.

Sie DMWMlliM im IiiüM
oberhalb Forbach . Bearbeitet von der Ge -
neraldirektion der Badischen Stuatt ^ isen-
bahnen. 1910 . Groh -Quart , 53 (Seiten
Text und 43 Karten und Zeichnungen , ge-
Kunden in Halbleinen. Preis Mk . 6.— .

Die Preise verstebeu «ich ans -
schliesslich T ^ueruitgözu schlag .

Zu beziehen durch jede Buchhandlungund
auch vom Verlag ?

C . IMMW MüHWWUg Ol . b . 0 .
Ritteritr . i Karlsruhe i. <! . Tel. 29?

Zur üautpflege :

I

Elcaya - Creme
Elektra - „
Kültidorma - „
Tcras - „
NivCii- „
Mandel - „
Alpenblttten - ,,
Lilipumilch - „
Uralla - „
Korabella - „
Aok - „

und andere empfiehlt

Ii . Bieler
Parlümerieladen

KniserstPaB « 223
zwisch . Douglas - u . Hirschstr .

Marx Gutmann
Kaiserstraße 241

empfiehlt :
sämtliche Werkzeuge

für die Holzbearbeitung
Kehl !el «ten , Wellenleisten , Schnttz -
leistan , MSbelbeschlSga sowie allesonstigen

Schrelnarelortlkel .

noturhoorzw
vorrätig in allen Farben und Preislagen ,
aus garantiert deutschem Frauenhaar .
Anfertigung v . Transformationen .

Oarantiere für tadellosen Sitz.
Ankauf von Wirrhaar .

fÄIo „ Trida Schmidt
19 Herrenstraße 19

Ecke Kaiserstraße , in der Nähe der Uhr .
— Bitte auf die Hausnummer achten . —

Genußreiche stunden durch
schöne Hausmusik
verschafft ein

iv#
Reiche Auswahl

zu mäßigen Preisen .

H . Maurer Kr "» ?
Belehrende Schriften über das

Harmonium u . die Hausmusik kostenlos .

Pianos
in größter Auswahl , insbesondere
Qualitäts -Pianos , zu niederen Preisen

im

Odeon - Musikhaus
Karlsruhe , Kaiserstraße 175. Tel . 338 .

Harmonium
zu vermieten .

L . S «l»weiSa « t ,ffrlnutnicmirnhc 4 .

Erfindungen
Patent - Bureau

Gebrauchsmuster U Knllct
Warenweben N, NllilL
Teleph . 205 Pfopzhnlm

Leder -Reisetaschen
Leder-Scliulranzen
Damentascben
Brieftaschen
Geldbeutel
Frühstückstaschen
Wachstuchschultascb .
Sporttaschen ^
Stoffrucksäcke

mit breiten Lederriamm
solange Vorrat
Kofferhaus

te !w .lflmmle
51 Kronenstraße 51

Telephon 1451.

Die unterzeichneten Mitglieder der

VetelnM der OOsdiereienvon
Karlsruhe und Unrat E. V.

sehen sich genötigt , ihre Preise zu
erhöhen und bitten , von nachstehen¬
den Notierungen Kenntnis zu nehmen .
Die abermalige Preissteigerung ist
in den enorm angewachsenen Roh¬
material - und Kohlenpreisen , sowie
in den erhöhten Arbeitslöhnen be¬
gründet . Die Unterzeichneten bitten
ihre geschätzte Kundschaft , dem
Rechnung zu tragen und empfehlen
sich auch fernerhin angelegentlichst

15. April 1919.

J . Hartsnann
Karlstr . 22 , Hth ., II

empfiehlt

in Seide , Tüll u. Voile .

Sportjacken und
Msttt .

- Mäßige Preise . —

Lebensmittel -
w / P Versorg . i>. Hal -

ie » v . Kleintie -
fraf ren . Wir lief .
t3T traab . Stall ? f .

Gcfliiael . Ziep ..
Schweine . Brutöfen . Ge -
rate : Maschinen Ver -
werten von Knochen - u .
Kiichcnabfälle z. Butter .
Kesliii »' lli » k in Meraent -
heim 6k!. Preisliste frei .

Lack . Dampfwaschanstalt
O . m . b. H ., Baden - Baden .

C. Bardusch,
Dampfwaschanstalt Ettlingen .

Fuß ,
Dampfwaschanstalt Bulach .

IcKen Ä Pfützner,
Dampfwaschanstalt G . m . b . H .

Bulach .

Albert Lau ,
Dampfwaschanstalt Karlsruhe .

Franz Maisch,
Dampfwaschanstalt Karlsruhe .
Gottfried Pfizenmaier,
Dampfwaschanstalt Beiertheim .

Berthold Roll,
Dampfwaschanstalt Bulach .

Dampfwaschanstalt Schorpp ,
Karlsruhe .

Friedrich Süpfle,
Dampfwaschanstalt Bulach .

E. Wendt,
Dampfwaschanstalt Rüppurr .

Daniels
Konfektionshaus
Wühelmstr. 34,1 Tr.
Seidenmäntel
Seidenjacken
Seidenröcke

zu billigen Preisen.

Stehkragen
Eckkragen
Stehumleger
Manschetten mit od . ohne

Acrmel P»*r

PREIS - LISTE :
a . Stärke - Wäsche i

Stück H Pfg . » Ptg .Vorhemd ; Stück
__ Herrenhemd mit gestärkte Man-

( IV—70 „ I schelten Mk. 1.60
I Herrenhemd ohne gestärkte Man¬

schetten 1.30

b . Leib - und Haushaltnngs -WSaohei

Heirat .
Ärbetter . WJabrealt . ev .,
wünscht mit ein . stränl .
ob . Witwe zwecks sväter .
Seirat bekannt zu werd .
Angebote unter Nr . «13
ins ? >?(■<biottbi 'tro erbet .

gebügelt nng ebügelt
Herrenhemd . . . Stfick 60 Pfg . 40 Pfg.
Herren -Nachthemd „ TO „ 45 „
Herren -Unterhosen „ 80 „ © „
Herren -Unterjacken „ 10 40 ,,
Hcrren -Socken Paar 40
Taschentuch . . Stück lb Pfg . 10 »
Damen-Taghemd . „ 80 , , 46 „
Damen -Beinkleid . „ 00 , , 46 , ,
Damen -Nachtiacke „ 66 „ «
Damen-Unteriaillc „ 46 „ » „
Damen-Nachthemd „ 70 >, 60 >,
Damen-Strümpke . . . . Paar 40 „

Unterbettnch . .
Oberbettnch . .
Kissenbezug . .
Bettbezug . . .
Servietten . . .
Handtuch . . .
Tischtuch bis 2 m
Tischtuch bis 3 m
Frottierhandtuch .

gebflgelt ung ebfigeit
Stück « Pfg . 48 Pfg .

. . TO 45 ..

.. « .. 30
»» ^ ,» M
.. 1» .. 12 . .
»i ii 12 ii

«i »» 80 i»
• • • 26 „

Güll lilll
Ok «n IM ! W Das Musik - Instrument

Maximl 1GRAMOLA

Krankenstube.
Gegen ansteckende Krankheiten , gegen üble Ge -

rüche . zur Vertilgung von Läusen aller Art . zur
Zimmerdesinsektion gegen Spanische Grippe ist

Lapenaform
das bestbew .. angenehm riechende u . ärztl . empfobl .
Desinsektionsm . Alleinverkauf (l . Roth , Hosörog .

tterrenüti - Ib . jgjfj PlafZGa Telephon 419 .

Teehaus Rondellplatz
feinstes Pamilienkaffee am Platze .

JtdtnAb™d ""d EIQnst9or -TrioSonntag nachmittag
von Bretschger .

ist nach dem Urteil von Autoritäten wie Leo Blech ,
Ü Arthur Nikisch , Richard Strauß u. a. unübertroffen

Unsere Künstler : Gesang Orchester InstrumentalmusiK
Bosettf
Burmester
Burrlan
Caruso
Dostinn
El man
Farrar
Feinhals
Hsinemann
Harnpol

Hansel
Hütt
Jadlowker
Knota
KnOpfer
Kreisler
Kubelik
Matzenauer
Schwarz
Slezak usw .

Druckschriften u .Vorspiel der Apparate
bereitwilligst ohne Verbindlichkeit

Deutsche Grammophon -A. - G.
Verkaufsstelle Karlsruhe

Kaiserstraße 176, Eckhaus Hirschstraße.
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